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Zum Heftthema
Die Fähigkeit, Krisen seelisch unbeschadet zu überstehen, wünschen wir uns alle. Da verwundert 
es nicht, dass kaum ein Begriff z. Zt. so oft beschworen wurde wie die so genannte »Resilienz«, 
die seelische Widerstandskraft. Ihr haben wir diesen KANON gewidmet - in der Hoffnung, dass 
auch Sie, liebe Leserin und lieber Leser, resilient geworden sind. 

Ihre KANON-Redaktion 
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Was Resilienz bedeutet, lernt ein 
Kind bereits in frühen Jahren: 
Der Gummiball, der in die Ge- 

gend geschleudert, gedrückt und traktiert 
wird, findet wieder in seine Ausgangsform 
zurück, behält seine runde Gestalt, kein 
noch so starker Druck scheint ihm etwas 
anhaben zu können.

Über diese Fähigkeit, starkem Druck 
standzuhalten, aus traumatischen Erfah-
rungen seelisch unbeschadet hervorzu-
gehen, können auch Menschen verfügen. 
Man bezeichnet solche Menschen als resi-
lient. Der Begriff der ‚Resilienz‘ hat längst 
seinen Weg von der Materialwissenschaft 
in die Psychologie gefunden. Sie erforscht 
die oftmals erstaunliche Widerstandskraft 
von Menschen nach extrem belastenden 
Situationen bis hin zu schweren Traumata.

Dass die Wissenschaft in unserer 
Zeit Wege zur Stärkung der Resilienz von 
Kindern und Jugendlichen sucht und er-
forscht, ist ein großer Fortschritt. Frühere 
Generationen sind mit ihren Erfahrungen 
vor allem des letzten Weltkrieges wei-
testgehend allein gelassen worden. Die 
Nachwir kungen dieser Schrecknisse 

spüren nicht wenige Menschen bis heute, 
die Spätfolgen sind erheblich – und wirken 
nach bis in die Generation der Kriegsenkel.

Und auch die bereits seit mehr als 
einem Jahr andauernde Corona-Pandemie 
mit ihren verheerenden Auswirkungen auf 
die berufliche und ökonomische Situation 
vieler Mitmenschen zeitigt bereits ihre ne-
gative Wirkung auf das Gesamtbefinden, 
insbesondere das von Kindern und Jugend-
lichen.

Folgt man dem Modell der sieben 
Methoden zur Förderung und Stärkung der 
Resilienz durch Optimismus, Akzeptanz, 
Lösungsorientierung, Übernahme von Ver- 
antwortung, Selbstregulation, Gestaltung 
von Beziehungen und Netzwerkorientie -
rung, Gestaltung und Planung von Zukunft, 
so ist eine Kirchengemeinde eigentlich ein 
gutes Umfeld, um gestärkt durch die Krise 
zu kommen.

Die Bibel selbst legt ja ein beredtes 
Zeugnis davon ab, wie Menschen Krisen 
meistern, wie ihnen ungeahnte Kräfte zu-
wachsen, wie sie in fast aussichtslosen 
Situationen ihre Hoffnung bewahren und 

Fortsetzung nächste Seite

Religiosität – ein wichtiger 
Faktor zur Förderung der 

Resilienz
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neue Zuversicht fassen. Religiosität, der 
Glaube an einen durch Gott geschenk-
ten Sinn, ist ein nicht unwesentlicher 
Faktor zur Förderung von Resilienz, von 
Widerstandskraft.

Dietrich Bonhoeffer hat diese Erkennt- 
nis und Erfahrung als Bekenntnis formu-
liert, Ende 1942, auf dem Höhepunkt des 
nationalsozialistischen Terrors und in einer 
fast aussichtslosen Situation:

»Ich glaube, dass Gott uns in jeder 
Notlage so viel Widerstandskraft geben 
will, wie wir brauchen. Aber er gibt sie 
nicht im Voraus, damit wir uns nicht 
auf uns selbst, sondern allein auf ihn 
verlassen. In solchem Glauben müsste 
alle Angst vor der Zukunft überwunden 
sein.« (DBW 8, Seite 30 f)

Ihr Pastor i. V. Dietrich Kreller

Zum Titelbild
Das Siegerfoto des internationalen 
Fotowettbewerbs »Unicef-Foto des 
Jahres 2016« zeigt das Porträt ei-
nes lächelnden Nomadenmädchens 
auf einer Müllhalde im Iran (Foto 
vom 15.12.2015). Das Foto von 
Ariz Ghaderi mache das strahlende 
Lächeln des Mädchens zu einem 
Symbol für die Widerstandskraft, 
mit der Kinder immer wieder selbst 

schwierigsten Lebensumständen ihr Recht auf Unbeschwertheit entgegensetzen, 
teilte Unicef zur Preisverleihung in Berlin mit. 

Text: Unicef, Bild: www.epd-bild.de Nr. 00366295  
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Wie wir an Krisen wachsen – 
drei außergewöhnliche Menschen lehren uns Resilienz

von Britta Nagel

Die Widerstandskämpferin Sophie Scholl, 
der Politiker Wolfgang Schäuble und der 
aus Syrien geflüchtete Computertechni-
ker Anas Azzam – drei Menschen, die auf 
den ersten Blick wenig gemein haben. 
Doch sie verbindet eine Eigenschaft, die 
in krisengeschüttelten Zeiten besonders 
gefragt ist – ihre Fähigkeit zur Resilienz.

Der Begriff (vom Lateinischen resilire 
- abspringen, abprallen) stammt 
ursprünglich aus der Materialkunde 

und beschreibt die Fähigkeit eines Gegen-
stands, auch unter hohem Druck nicht 
zu reißen, sondern in seine alte Form zu-
rückzukehren. Heutzutage spricht man 
von Resilienz meist im psychologischen 
oder soziologischen Kontext. Ein resili-
enter Mensch ist jemand, der in der Lage 
ist, Traumata oder besonders belastende 
Lebensumstände seelisch unbeschadet zu 
überstehen.

Die Frage, ob wir lernen können, aus 
Krisen gestärkt herauszugehen, beschäftigt 
längst nicht nur die Wissenschaft. Auch 
Politiker und Unternehmer beschwören 
neuerdings mantraartig die stärkende Kraft 
der Resilienz, und die Ratgeber- und 
Coaching-Industrie und neuerdings auch 
Start-ups profitieren vom Hype um die 
seelische Gesundheit – auf mehr oder 
weniger seriöse Weise. Auch die beiden 
großen christlichen Kirchen surfen auf der 
Zeitgeist-Welle. In einem Spiegel-Interview 

sagte EKD-Ratsvorsitzender Heinrich 
Bedford-Strohm kürzlich: »Viele (...) 
erfahren in der Pandemie einen Kontroll- 
verlust. Krankheit und Tod brechen über 
sie herein, und jeder Einzelne muss lernen, 
damit umzugehen, um eine gewisse 
Resilienz zu entwickeln. Eine ganze 
Gesellschaft ist verwundet. Da ist die 
Kirche gefragt.«

Viel Zeit, eine Resilienz zu entwi-
ckeln, hatte Anas Azzam nicht. Am 17. 
Sep-tember 2015 bestieg der junge Mann 
aus Damaskus um Mitternacht im türki-
schen Izmir mit 43 anderen Flüchtlingen 
ein vier Meter langes und zwei Meter 
schmales Schlauchboot Richtung 
Griechenland. Während der vierstündi-
gen Überfahrt zur Insel Lesbos habe unter 
den Geflüchteten Totenstille geherrscht, 
erinnert sich der 35-Jährige, mit dem strah-
lenden Lächeln. »Es war stockdunkel, und 
wir waren vor Angst wie gelähmt«, sagt 
Azzam, der heute mit seiner Frau und der 
sechsjährigen Tochter in einer Wohnung 
in Hamm wohnt, perfekt Deutsch und 
Englisch spricht und, wie auch seine Frau, 
einen gutbezahlten Job hat.

Die traumatischen Fluchterfahrungen 
scheinen heute für Anas Azzam, der 
nach seiner Ankunft in Hamburg von 
Nienstedtener Gemeindemitgliedern un-
terstützt wurde, weit weg zu sein. Das 
verwundert ihn selbst ein wenig. »Heute 
denke ich: Wie verrückt war ich eigentlich, 
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Anas Azzam Dr. Wolfgang SchäubleSophie Scholl

dass ich damals diese Gefahren auf mich 
genommen habe?«. Zwei mentale Stützen 
hätten ihn motiviert, Todesangst und auch 
erlittene Gewalt, über die er heute nicht 
mehr gern spricht, überstehen zu lassen: 
»der Gedanke an unsere Tochter. Und das 
Gebet.«

Anas Azzams starke Resilienz ver-
wundert Dr. Christian Peter Dogs nicht. 
Der Mediziner und Psychotherapeut, der 
lange eine psychosomatische Klinik leitete, 
ist der Meinung, dass eine Resilienz sich erst 
durch überstandene Herausforderungen 
ausbilde. Wir heutigen Deutschen seien, 
wie die meisten Menschen, die lange in 
Frieden und Wohlstand lebten, weniger 
resilient als noch unsere Großeltern. 
Sie seien aufgrund ihrer traumatischen 
Kriegserfahrungen »krisen- und konflikt-
trainiert« – und damit viel resilienter als 
die Nachkriegsgeneration. Das sei »ähn-
lich wie mit der Widerstandskraft gegen 
Keime. Wenn man in einer keimfreien 
Umgebung aufwächst, entwickelt man 

keine Abwehrkräfte.« Heute, so Dr. Dogs, 
gebe es bei seelischen Problemen »im-
mer gleich den Gang zum Therapeuten«, 
dabei sei dieser nur in den seltensten 
Fällen wirklich nötig. Viel wichtiger, so 
der Resilienz-Experte, der aufgrund seiner 
traumatischen Kindheit auch aus eigener 
Erfahrung spricht, sei eine liebevolle, 
feste Bezugsperson im Leben. »Soziale 
Kontakte gleichen seelischen Stress aus.«

Die Resilienzforschung stimmt au-
ßerdem darin überein, dass ein festes 
Wertesystem, wie es u.a. Religionen 
vermitteln, Menschen widerstandsfähig 
macht gegen seelische Schäden.

Auch von der vor 100 Jahren gebore-
nen, von den Nationalsozialisten ermorde-
ten Widerstandskämpferin Sophie Scholl 
wissen wir um deren tiefen christlichen 
Glauben. In dem kürzlich erschienenen 
Buch »Aufstand des Gewissens« (blue no-
tes-Verlag) geht Simone Frieling auch der 
Frage nach der Resilienz der ungewöhn-
lich mutigen jungen Frau nach. Neben 
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der vom Elternhaus geprägten protestan-
tischen Erziehung habe Sophie sich einer 
strengen »Selbsterziehung unterworfen, zu 
der eine tägliche Gewissensbefragung ge-
hörte«, schreibt die Autorin. Zudem seien 
die in der Kindheit und Jugend durch die 
Eltern genossene Wertschätzung zeitle-
bens eine wichtige Kraftquelle, aus der die 
junge Frau auch in den schwersten Zeiten 
vor ihrer Hinrichtung schöpfen konnte. 
Trost und Kraft habe Sophie auch durch 
die Literatur und ihr geradezu »anbetendes 
Verhältnis zur Natur« gewonnen.

Seine Fähigkeit zur Resilienz 
be wei sen musste auch Wolfgang 
Schäuble mehrfach in seinem Leben. 
»Grenzerfahrungen: Wie wir an Krisen 
wachsen« (Siedler) heißt sein soeben er-
schienenes Buch. In diesem schildert der 
78-jährige CDU-Politiker, der seit einem 
Attentat eines psychisch kranken Mannes 
querschnittsgelähmt ist, den Grund, wa-
rum nicht nur er, sondern auch unsere 

Gesellschaft trotz Krisenerfahrungen po-
sitiv in die Zukunft blicken könne.

Die Corona-Pandemie, so Schäub les 
These, habe den heilsamen Nebeneffekt, 
unsere übersättigte Überflussgesellschaft 
christliche Demut zu lehren und uns von 
»Allmachtsphantasien« zu befreien. Denn: 
»Die Pandemie zeigt ... gnadenlos dort 
die Grenzen auf, wo wir in den vergan-
genen Jahrzehnten deregulierend vieles 
übertrieben haben, wo das unglaubliche 
Schwungrad des Kapitalismus und der 
Finanzmärkte überdreht ist – auf Kosten der 
Resilienz, des Klimas und der Artenvielfalt 
sowie des sozialen Zusammenhalts.« 

Wie es auch ihm gelungen ist, seine 
lebensbedrohliche persönliche Krise ohne 
seelische Spätschäden zu meistern – da-
von ist der Elder Statesman der bundes-
deutschen Politik überzeugt – werden 
auch wir an dieser Krise wachsen.  ת 
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Wie kann uns der Glaube  
im Umgang mit Leid helfen?

von Julius Wieske

Resilienz ist die Fähigkeit, psychisch 
gut mit Krisen umzugehen. In die-
sem Zusammenhang musste ich 

an Hiob denken, der schreckliche Dinge 
erlebt: Sein ganzes Vermögen wird ver-
nichtet, alle seine zehn Kinder sterben 
und dennoch sagt er: »Der Herr hat´s ge-
geben, der Herr hat´s genommen; der 
Name des Herrn sei gelobt.« (Hiob 1,21). 
Dann wird Hiob schwer krank und doch 
sagt er: »Haben wir Gutes empfangen von 
Gott und sollten das Böse nicht auch an-
nehmen?« (Hiob 2,10). Hiob zeigt anfangs 
eine fast unvorstellbar hohe Resilienz, 
flucht dann aber später: »Ausgelöscht sei 
der Tag, an dem ich geboren bin […]« 
(Hiob 3,3). Er diskutiert mit seinen Freun-
den, ob Unheil nur dem geschieht, der 
sich vor Gott versündigt, oder auch absolut 
frommen Menschen. 
Der Ratsvorsitzende der EKD, Heinrich 
Bedford-Strohm, sagte im BR: »Gott hat 
sich diesen Covid-19 nicht ausgedacht 
und Gott hat auch nicht auf den Corona-
Knopf gedrückt.« In der Geschichte von 
Hiob aber erlaubt Gott dem Teufel erst das 
schlimme Leid, das Hiob zugefügt wird. 
Auch Luther spricht in seiner Vorrede zum 
Buch Hiob davon: »[…] was es sei, Gottes 
Zorn und Urtheil [zu] leiden, und seine[r] 
Gnade verborgen [zu] sein.«

Hat Gott mit dem Leid dieser Welt 
also wirklich nichts zu tun? Wie kann 
uns der Glaube im Umgang mit Leid 
überhaupt helfen? Entweder Gott hat 
mit all dem nichts zu tun, oder er ist der 
Auslöser. In beiden Fällen kann ich von 
ihm doch nichts erwarten.

Pastor Dr. Christoph Schroeder: 
Hiob leidet nicht nur körperliche Schmerzen 
– am meisten quält ihn das Gefühl der 
Verlassenheit. Seine Freunde geben ihm 
ungefragt Ratschläge: »Bist du nicht selbst 
schuld an dem Leid, das dich getroffen 
hat? Es wird schon seinen Grund haben, 
dass Gott dich so straft!« Hatte Hiob Gott 
in seinem bisherigen Leben als Behüter, 
Tröster und Segensspender erfahren, ver-
wandelt er sich ihm jetzt in ein wildes 
Tier, das ihn erbarmungslos angreift. Hiob 
erkennt ihn nicht wieder. Doch er besteht 
darauf, dass Gott einen Unschuldigen 
nicht im Stich lässt. Er entlässt Gott nicht 
aus der Verantwortung. Er klagt ihn an, er 
wirft ihm vor, dass er ihm Unrecht und 
Schmerz widerfahren lässt. Ja, er schleu-
dert es ihm geradezu entgegen. Darin zeigt 
sich für mich die Resilienz des Hiob am 
stärksten: Dass er trotz allem an Gott als 
Gesprächspartner festhält.

Kaum zu Glauben!
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Im Laufe seiner Anklage dringt Hiob 
dann auch zu einer neuen Gotteserfahrung 
vor. Er beginnt zu ahnen, dass die Fratze, 
in der Gott sich ihm jetzt zeigt, nicht alles 
ist: »Ich weiß, dass mein Erlöser lebt, und 
als der Letzte wird er über dem Staub sich 
erheben. Nachdem meine Haut noch so 
zerschlagen ist, werde ich doch ohne mein 
Fleisch Gott sehen. Ich selbst werde ihn 
sehen, meine Augen werden ihn schauen 
und kein Fremder. Danach sehnt sich mein 
Herz in meiner Brust.« (Hiob 19,25-27)

Was ist das für eine Gewissheit, auf 
die Hiob hier auf dem Boden seiner Ver-
zweiflung stößt? Woher kommt diese 
Resilienz? 

Pastor Dr. Christoph Schroeder: 
Hiob spürt, dass Gott ihn in der Niederlage, 
in der Verlassenheit, in der Dunkelheit der 
Verzweiflung nicht loslässt, sondern ihm 
so nahe ist wie kaum jemals zuvor. Am 
Ende des Buches zeigt Gott sich Hiob dann 
tatsächlich. Er lässt ihn die unerklärlichen 
und unauslotbaren Wunder der Schöpfung 
sehen. Sie birgt mehr Geheimnisse, als 
Hiob zu erforschen imstande ist. Gott bleibt 
geheimnisvoll, rätselhaft und undurch-
dringlich. Entscheidend aber ist, dass er 
Hiob einer Antwort würdigt und bekennt: 
»Mein Knecht Hiob hat recht von mir ge-
redet.« (Hiob 42,7-9)

»Ich selbst werde ihn sehen.« Dessen 
wird Hiob sich gewiss: Gott ist nicht 
das fremde, distanzierte, empathielose 
Gegenüber. Gott ist mir nahe im Leid, er 
trägt es mit, er lässt mich nicht los. Er hält 
das Rätselhafte mit mir aus. 

Ich glaube, dass die Resilienz, die 
Gott zeigt, indem er Hiob nahe bleibt, 
dieselbe ist, die Hiob am Leben festhal-
ten lässt. Gott löst das undurchdringliche 
Mysterium nicht auf, sondern geht an unse-
rer Seite in es hinein. Das Kreuz Jesu ist das 
Zeichen für Gottes unauflösliche Treue. 
Aus diesem Dranbleiben, Mit-Aushalten, 
Nicht-Zurückweichen erwächst – wie im 
Dunkel aus dem Samen der Keim – das 
Wunder von Ostern, das neue Leben.  ת 
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Ich arbeite seit 35 Jahren als Suchtberaterin 
und ausgebildete Psychotherapeutin 
im Lukas Suchthilfezentrum in der 

Luruper Hauptstraße 138 - beinahe so 
lange, wie es unsere Einrichtung gibt. 
Gegründet wurde die vom Diakonischen 
Werk Hamburg-West/Südholstein ge-
tragene Hilfseinrichtung für Alkohol- 
und Medikamentenabhängige 1979 im 
Osdorfer Born. 

Der Beratungsbedarf ist über die Jahre 
ständig gestiegen. War es anfangs meist 
Alkohol- und Medikamentenmissbrauch, 
später die Drogensucht, sind es heute 
auch immer mehr Glücksspielsüchtige, 
die bei uns Hilfe suchen. In den ver-
gangenen Jahren haben außerdem alle 
Internet-Süchte stark zugenommen, wäh-
rend der Corona-Pandemie besonders 
die Computerspielsucht und die Online-
Glücksspielsucht. Von diesen Süchten sind 
zu 85 Prozent Männer betroffen.

Wenn Suchtkranke ihre ganz persönlichen Schätze heben –  
das ‹Lukas Suchthilfezentrum Hamburg-West› 

Im Lukas Suchthilfezentrum be-
treuen wir viele Hilfsbedürftige, rund 
1.400 Menschen. Damit zählen wir zu 
den größten Suchtberatungsstellen in 
Norddeutschland. Die Menschen kom-
men hauptsächlich aus den Bezirken 
Altona und Eimsbüttel zu uns - ob arm 
oder reich, ob in Arbeit, arbeitslos, jung 
oder alt, ob als Angehöriger, Arbeitgeber, 
Nachbar, Freund oder als Mitarbeitender 
in anderen sozialen Einrichtungen. Aus 
eigenem Antrieb kommen jedoch nur die 
wenigsten. Meist bedarf es eines Anstoßes 
von außen, damit sie den Mut für die-
sen Schritt finden, der die meisten große 
Überwindung kostet. 

Ich arbeite mit 18 weiteren haupt-
amtlichen Fachkräften sowie mit 20 
Honorarkräften und Ehrenamtlichen. Im 
Obergeschoss unseres Zentrums befindet 
sich die Anmeldung. Hier empfangen wir 
die Klienten und Klientinnen, wie wir sie 
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nennen, oder deren Angehörige und suchen 
in Gesprächen gemeinsam nach Wegen 
aus der Sucht. Die ansprechenden Räume 
auf einer Fläche von 800 Quadratmetern 
tragen zu einer einladenden Atmosphäre 
für die Suchtberatung und sozialmedizi-
nische Behandlung bei. Im Untergeschoss 
befindet sich in einer Ladenzeile unser 
Lucafé, ein Treffpunkt für Menschen mit 
vielfältigen Suchtproblemen. 

Mir wird oft die Frage gestellt, wie 
ich es aushalte, mit Menschen zu arbeiten, 
die schwer suchtkrank sind, und ob meine 
Arbeit überhaupt erfolgreich sein kann. 
Die Antwort fällt mir leicht. Zum einen 
arbeite ich, wie all meine Kolleginnen 
und Kollegen, mit großer Freude in diesem 
Arbeitsfeld. Denn wir alle wirken im dia-
konischen Auftrag, d. h. in der Nachfolge 
Jesu Christi im Dienst am Menschen, wie 
Jesus es uns vorgelebt hat. 

Es ist beglückend zu erleben, wie 
Menschen, die zu uns kommen, ihren 
Lebensweg ändern können. Sie finden 
zu alten Stärken zurück oder entwickeln 
neue Fähigkeiten, die es ihnen ermögli-
chen, sich aus der Sucht zu befreien. Viele 
Hilfesuchenden beschreiben, dass sie 
nach Bewältigung einer Suchterkrankung 
viel zufriedener leben. Die Selbstachtung 
und das Selbstbewusstsein seien deutlich 
gewachsen, Körper und Seele haben sich 
erholen können. Familienangehörige ha-
ben sich ausgesöhnt und Kinder durften 
wieder Kinder sein, weil Vater und Mutter 
ihre Elternrolle wieder verantwortlich ein-
genommen haben und nicht die Kinder 

für ihre kranken Eltern sorgen müssen. 
Viele Betroffene haben neue Freunde 
gefunden und können in einem Leben 
ohne die Sucht neuen Interessen nach-
gehen. Sie können wieder zur Arbeit 
gehen, und ehemalige Spielsüchtige ge-
hen ihre Schuldenproblematik mit neuer 
Energie an. Endlich stellt sich wieder die 
Zuversicht auf ein gutes Leben ein.

Unsere Erfolge sind durchaus mess-
bar: Die Statistiken zur Katamnese, der 
therapeutischen Nachuntersuchung, 
zeigen, dass 75 bis 80 Prozent unserer 
Patienten wieder ein selbstbestimmtes 
Leben führen können, das nicht von der 
Sucht dominiert wird. 

Besonders berührt mich, wenn ich 
erleben darf, wie die Suchtkranken ihre 
ganz persönlichen Schätze heben, wenn 
ihre Resilienz plötzlich geweckt wird. 
Manchmal bedarf es hierzu nur einiger 
Fragen von uns wie z. B. »Wo warst du 
zuletzt glücklich? Was hat dich einmal 
glücklich gemacht?« Es ist großartig zu 
sehen, wie positive Erinnerungen lang ver-
schüttete Kräfte wecken - die wichtigsten 
Helfer beim Kampf gegen die Sucht. 

Auf unserer Webseite www.lukas-
suchthilfezentrum.de finden Sie weitere 
Informationen über unsere Arbeit - oder 
rufen Sie uns gerne an: (040) 970770.

Barbara Grünberg, Stellvertretende Leitung  
Lukas Suchthilfezentrum Hamburg-West
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KIrche In nIenstedten

Seit August 2020 ...

bin ich Teil des Teams für 
den ‹Gottesdienst für 
Große und Kleine›. Es 

besteht aus unseren Pastores, 
Ehrenamtlichen und bei ei-
nigen Gottesdiensten auch 
aus dem Kinderchor. Die 
Gottesdienste sind eines 
der wenigen Angebote für 
die ganze Familie, die auch 
während der Coronazeit 
möglich sind. Ganz wichtig: 
‹Gottesdienste für Große und Kleine› hei-
ßen so, weil sie Angebote für die ganze 
Familie sind - und nicht nur für die Kinder!

Schon bevor mich die 
Pandemie vor die Her-
ausforderung gestellt 

hatte, von Präsenzveran-
staltungen auf digitale An- 
gebote umzuschalten, hatte 
ich mir glücklicherweise Gedanken über 
die Digitalisierung meiner Arbeit gemacht.

Woran ich allerdings nicht gedacht 
hatte, war, die 14+-Teamerschulung in-
klusive gemeinsamen Kochens digital an-
zubieten. Doch auch das haben unsere 
acht Teamer und Teamerinnen dieses Jahr 
erlebt – und erfolgreich absolviert.

Und das obendrein noch mit dem 
schönen Nebeneffekt, dass ich bei der 

Lebensmittelvergabe viele 
mir bisher fremde Nien-
stedtener Straßen kennen-
lernen und in den Beruf des 
Essensboten hineinschnup-
pern konnte.

Auch wenn wir die 14+-Schulung nur di-
gital durchführen konnten, ist eine tolle 
Gruppe von Mitarbeitenden daraus ent-
standen.

Nach den Ferien werden wir wieder 
eine neue 14+-Teamerschulung anbieten. 
Wenn Ihr jemanden kennt oder selbst da-
bei sein wollt, meldet Euch gern bei mir 
an unter trixi.jajtic@kirche-nienstedten.de.

Gemeindepädagogin Trixi Jajtic

Im ‹Gottesdienst für 
Große und Kleine› werden 
die biblischen Geschichten 
mit viel Kreativität erzählt. 
Wenn Ihr Zeit und Lust habt 
vorbeizuschauen, seid Ihr 
herzlich eingeladen!

Wir freuen uns auch 
über Menschen, die Teil un-
seres Teams werden möch-
ten. Die Gottesdienste 
kann man live per Audio 
mithören oder sich auf un-
serer Webseite anschauen. 

Mehr Infos findet Ihr unter: www.kirche-
nienstedten.de/familiengottesdienste.

Gemeindepädagogin Trixi Jajtic

14+-Teamerschulung: Sie funktioniert auch digital

KInder und JuGend
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Aufruf zum zweiten Spendenlauf 
für unser Jugendhaus

Hier darf ich sein - das ist das Motto 
der Spendenaktion für unser 
Jugendhaus. Vielleicht sind Euch 

die Banner mit diesem Spruch vor unserer 
Kirche und vor dem Jugendhaus ja schon 
einmal begegnet. 

Viele Spenden für die Sanierung 
des renovierungsbedürftigen Hauses sind 
schon eingegangen, und dafür wollen 
wir uns herzlich bei allen Spendern und 
Spenderinnen bedanken. Den aktuellen  
Spendenstand findet Ihr auf unserer 
Homepage. Unsere Jugendlichen haben 
schon viele verschiedene Spendenaktionen 
gestartet, wie z. B. ein selbstproduzier-
tes, sehr persönliches Video von ihrem 
Jugendhaus, auch zu sehen auf unserer 
Homepage. 

Außerdem haben wir einen Spen-
den lauf mit Hilfe der App »Qive« mit 
unseren kleinen Konfirmanden und 

Konfir man dinnen organisiert und bei ei-
nem Einsatz von 10 Cent pro Minute ins-
gesamt 70 Euro eingesammelt. 

Weil der Spendenlauf so erfolgreich 
war, wollen wir gleich den nächsten star-
ten. Teilnehmen kann man, indem man 
die App »Qive« herunterlädt und sich mit 
dem Stichwort »Jugendhaus« anmeldet.

Die Spendenlaufaktion startet nach 
 den Maiferien und endet mit den Sommer-
ferien. Wenn Ihr Näheres dazu wissen 
wollt, schaut gern auf unserer Homepage 
vorbei. 

Gemeindepädagogin Trixi Jajtic
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Im KANONINI gibt es eine 
kleine Geschichte zum 
Lesen, ein bisschen was zum 

Rätseln und natürlich die neu-
esten Neuigkeiten für Eltern 
und Kinder. 

Die Idee, einen Gemeindebrief für 
Kinder zu machen, ist durch die wenigen 
Offline-Kinderangebote in Coronazeiten 
entstanden. Ich male privat sehr gerne, des-
halb habe ich eine kleine Ostergeschichte 
so gemalt, als würde ich sie Kindern erzäh-
len. Dabei geht es mir nicht um Perfektion, 
sondern darum, Kinder zu begeistern.

In der Ostergeschichte im KANONINI 
geht es um ein Körbchen, das vom Oster- 

Den KANON gibt es jetzt auch in kleiner Ausgabe – als KANONINI

hasen wegläuft, um das wahre 
Osterwunder zu entdecken. 
Im nächsten KANONINI wird 
das Körbchen auf weitere 
Reisen gehen. 
Ihr könnt Euch jetzt immer 

noch nichts unter dem KANONINI vorstel-
len? Dann schaut Euch die erste Ausgabe 
am besten ganz schnell auf unserer Home-
page an: ‹www.kirche-nienstedten.de/
share/file/1087687›.

Dort könnt Ihr den KANONINI he-
runterladen, oder Ihr meldet Euch direkt 
bei mir, Trixi Jajtic, wenn Ihr ihn lieber 
zugeschickt bekommen wollt.

Gemeindepädagogin Trixi Jajtic

KInder und JuGend
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Liebe Gemeinde,

Ich bin Noah Heiden, 19 Jahre alt und 
seit Oktober 2020 als dualer Student 
der Sozialen Arbeit in der Gemeinde 

aktiv. Ich habe im Frühsommer 2020 mein 
Abitur gemacht und mich danach für ein 
Duales Studium entschieden. Mir war es 
wichtig, dass ich die theoretischen Inhalte 
des Studiums auch praktisch anwenden 
kann, da ich das vor allem für die soziale 
Arbeit als sehr wichtig erachte. Neben 
meinem Studium war ich schon immer 
sehr sportbegeistert. Ich habe jahre-lang 
Fußball gespielt und war ehrenamtlich 
als DFB-Schiedsrichter aktiv. Dabei habe 
ich gelernt, gerecht zu handeln und mit 
angespannten Situationen umzugehen und 
Konflikte zu lösen.

Das Prinzip des dualen Studiums ist 
neu und innovativ. Es verbindet die Praxis 
und die Theorie. Innerhalb des dualen 
Studiums ist man drei Tage pro Woche 
im Praxisbetrieb und zwei Tage an der 
IU (Internationale Universität). Dabei sind  
sieben Semester festgelegt. Der Studiengang 
der sozialen Arbeit ist dabei relativ neu. 
Er verbindet die beiden Forschungsfelder 
Sozialpädagogik und Sozialpsychologie 
und befasst sich mit den theoretischen 
Inhalten in verschiedensten sozialen Be- 
reichen. Dabei werden Zugriffe in der 
Pädagogik, Psychologie, aber auch im öf-
fentlichen Recht bearbeitet.

Das Studium ist sehr breit aufgestellt, 

was viele Möglichkeiten für die Zukunft 
offen lässt.

Es war mir besonders wichtig, diese 
Abwechslung auch in der Praxis zu haben. 
Genau dies bietet die Kirche in Flottbek. 
Die Gemeindearbeit ist sehr breit aufge-
stellt und erschließt verschiedenste Hand-
lungsbereiche, die in meinem Studium 
relevant sind.

Innerhalb der Gemeinde bin ich haupt- 
sächlich für Jugend und Konfirmanden-
unterricht zuständig. In Zusammenarbeit 
mit Diakonin Katja Lützenkirchen 
und Pastorin Carina Lohse unterstütze 
ich mehrere Konfirmandengruppen. 
Zusätzlich biete ich eigene Projekte an, 
wie zum Beispiel den »Adventszaun«, 
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der während der Weihnachtszeit an der 
Osdorfer Landstraße zu finden war: ein 
Zaun, an dem Spenden aufgehängt und für 
Bedürftige zur Verfügung gestellt. Dieses 
Projekt werde ich auch weiter an beson-
deren Feiertagen anbieten. Zusätzlich 
möchte ich auch weiter eine Verbindung 
innerhalb der Gemeinde zwischen Jung 
und Alt schaffen. Dafür führe ich schon 

KIrche In flottbeK

Gespräche, die die Fortsetzung für eine 
generationsübergreifende Arbeit werden 
sollen, sobald das wieder möglich ist.

Aufgrund der aktuellen Situation sind 
viele Angebote leider auch für mich nicht 
umsetzbar. Ich freue mich aber besonders 
auf die Zeit, wenn es wieder mehr möglich 
ist und ich die Gemeinde endlich komplett 
kennenzulernen und erleben darf.

Noah Heiden

Kochen online
Kontakt halten und das nur online – 

eine Herausforderung!

An manchen Stellen war das sehr 
schwierig. Einiges haben wir aus- 
probiert, nicht alles gelang. Zumal 

die Jugendlichen durch das Homeschooling 
stundenlang vor dem Bildschirm gesessen 
haben und einfach müde waren.

Ein kleines Projekt, das auch mich 
begeisterte, ist das gemeinsame Online-
Kochen und Essen. In regelmäßigen Ab-
ständen haben wir unsere Rechner in die 
Küchen getragen, im Vorwege ein Rezept 
abgesprochen und losgelegt. Geschnippelt, 
gerührt, gekocht und abgeschmeckt und 

– ganz wichtig – geschnackt. Ein Vorteil, 
auch die Jugendlichen, die zurzeit gar 
nicht in Hamburg sind, konnten dabei 
sein.

Diakonin Katja Lützenkirchen

KInder und JuGend



17KInder und JuGend

KIrche In flottbeK

Teamerinnen-Schulung im 
Anschluss an die Konfirmation

Ganz besonders freut 
es mich, dass neun 
junge Mädchen sich, 

obwohl die Schulung bis 
jetzt nur online stattfinden 
konnte, zur Teamerin ausbilden lassen. Ich 
bin ganz dankbar und beglückt darüber, 

mit wie viel Motivation, Ehr-
geiz und Begeisterung die 
Jugendlichen daran teilneh-
men. Die Schulung endet 
zum Sommer, und ich wün-

sche mir und uns sehr, dass der Abschluss 
in Präsenz stattfinden kann.

Diakonin Katja Lützenkirchen

Puuh …, den Körper und die Seele 
baumeln lassen und bei Spiel, Spaß, 
Sport und Besinnlichem Kraft tan-

ken, dazu laden wir euch ein auf unsere 
Sommerfreizeit für 13- bis 16-Jährige an 
der Schlei!

Für dieses Jahr war ursprünglich 
Kroatien vorgesehen, aber das Risiko war 
uns in diesen Zeiten einfach zu groß. Um 
aber den Jugendlichen die Möglichkeit zu 
bieten, Gemeinschaft nochmal anders zu 

Am Mittwoch, dem 30. 
Juni, am Donnerstag, dem  
1. Juli und auch am Freitag, 

dem 2. Juli möchte ich jeweils von 
9 bis 15 Uhr kleine Ausflüge ma-
chen. Ich lade Kinder und Familien ein 
mitzukommen. Auch Paulus soll dabei 
sein.

erfahren und zu erleben, haben wir uns 
getraut, ein Gruppenhaus in Süderbrarup 
an der Schlei vom 24. Juni bis zum 
2. Juli zu buchen. Die Kosten all inclusive 
betragen 300 Euro (eine Ermäßigung ist 
nach Absprache möglich). Bei Interesse 
oder Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur 
Verfügung. Tel. 0151 51021799 oder per 
Mail: diakonin.luetzenkirchen@kirche-in-
flottbek.de

Diakonin Katja Lützenkirchen

Ich bitte um Anmeldungen bei 
mir, damit wir zusammen planen 
können. Wer weiß, was dann alles 
möglich ist und was Paulus mit 
uns vorhat. Sie erreichen mich per 

Mail: pastorin.lohse@kirche-in-flottbek.de 
oder unter Tel. 820956

Pastorin Carina Lohse

Sommerfreizeit 2021 an der Schlei

Ein kleines Ferienprogramm 
für Zuhausegebliebene
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Liebe Nienstedtener 
Gemeinde,

Nach bald zweieinhalb Jahren neigt 
sich meine Zeit als Vikarin in der 
Kirchengemeinde Nienstedten 

dem Ende zu.
Erfüllt mit großer Dankbarkeit blicke 

ich auf zwei aufregende, lernintensive, 
kreative und schöne Jahre zurück.

Angefangen in der Grundschule am 
Schulkamp – in der ich unterschiedlichs-
ten Religionsunterricht gestalten durfte – 
und dann seit dem 1. Oktober 2019 in 
der Kirchengemeinde Nienstedten. Auch 
wenn durch Corona alles etwas anders 
lief als gedacht, konnte ich viele wert-
volle Erfahrungen sammeln und bin sehr 
dankbar für Ihre und Eure Unterstützung 
auf meinem Weg. 

Danke für diese bereichernde und 
intensive Zeit, danke für das Vertrauen, das 
mir geschenkt wurde und danke für all die 
netten und hilfreichen Rückmeldungen.

Von Beginn an wurde ich warm- und 
offenherzig empfangen, habe mich sehr 
wohlgefühlt und konnte mich gut aus-
probieren und viel dazulernen – so hat 
es mir besonders große Freude bereitet, 
Gottesdienste vorzubereiten und mit Ihnen 
und Euch zu feiern. Besonders dankbar 
bin ich auch für all die Begegnungen und 
Gespräche in der Gemeinde, im Ort oder 
am Telefon. 

Am Sonntag, dem 13. Juni, findet 
um 11:30 Uhr mein Verabschiedungs-
gottesdienst statt, und ich würde mich 
freuen, den einen oder die andere von 
Ihnen und Euch dort zu sehen (s. S. 34).

Die kommenden Monate werde ich 
am Schreibtisch zum Lernen für das 2. 
Theologische Examen verbringen, bis ich 
dann zum 1. September meine erste Stelle 
zugeteilt bekomme – wo genau, erfahre 
auch ich erst in den nächsten Monaten.

Ihre Vikarin Kaja Lenzing

Wie die Zeit vergeht!
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Liebe Gemeinde,

Mein Name ist Janine Nöbbe, ich 
bin 33 Jahre alt, und in meinem 
Zeugnis der ersten Klasse stand 

folgender Satz: »Janine hat es verstan-
den, ihren manchmal hervorgekehrten 
Eigensinn zu beherrschen.« Als Kind habe 
ich es positiv aufgefasst und war stolz auf 
mich, schon jetzt meinen eigenen Sinn 
beherrschen zu können. 

Eigensinn und auch ein bisschen 
Mut gehörten dazu, als ich nach meinem 
Masterstudium der Psychologie entschied, 
noch ein zweites Studium zu absolvie-
ren. Psychologie und Theologie bilden 
glücklicherweise keinen Gegensatz, son-
dern eine Einheit – so habe ich es in den 
letzten Jahren erfahren dürfen. Nach dem 
Examen, das ich in diesem Jahr bestan-
den habe, werde ich nun mein Vikariat in 
Nienstedten absolvieren und damit die 
praktische Ausbildung zur Pastorin begin-
nen. Wie sehr ich mich darüber freue!

Kirche und Gemeinde gehören in 
meinen Alltag, seitdem ich denken kann. 
Das liegt nicht zuletzt daran, dass meine 
Mutter die Leitung des Gemeindebüros 
meiner Altonaer Heimatgemeinde inne-
hat. Vor allem die Arbeit im Kirchen-
gemeinderat und im Team unseres alljähr-
lich stattfindenden Bücherbasars hat mir 
immer Spaß gemacht.

Mein Herz schlägt für die Literatur, 
für Begegnungen - ob auf der Elbchaussee 
oder dem Kiez - und für die Gemeinschaft 

von unterschiedlichen Menschen, die in 
ihrem Glauben verbunden sind.

In einem ersten Schritt innerhalb 
meiner Ausbildung zur Pastorin werde ich 
ab Mai für knapp sechs Monate in der 
Grundschule Schulkamp das Fach Religion 
unterrichten – mit dem Sinn für das Eigene 
in jedem Kind. Das habe ich mir vorge-
nommen. Die anschließenden eineinhalb 
Jahre verbringe ich in der Gemeinde. Ich 
werde konfirmieren, taufen und beerdi-
gen, irgendwann einmal eine Sitzung des 
Kirchengemeinderates leiten und üben, 
nicht über meinen Talar zu stolpern, wenn 
ich die Kanzel erklimme. Drücken Sie mir 
die Daumen!

Ihre Janine Nöbbe
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Von den Holsteinern sagt man ja, 
dass sie sich eher inwendig freuen. 
Doch diese Eigenschaft trifft offen- 

sichtlich nicht auf die acht Holsteiner 
Kühe zu, die jetzt ein neues Zuhause auf 
dem KARUCO-Campus gefunden haben. 
Mit lauten »Muhs« und Freudensprüngen 
stürmten die jungen Milchkühe in ihren 
nagelneuen Stall, eine raufte sich noch 
mit einer Kollegin - und stieß den filmen-
den Brighton Katabaro so übermütig in 
die Seite, dass dieser sich und sein Handy 
schnell in Sicherheit brachte.

In seinem an die Nienstedtener Spen-
der gerichteten Dankes-Video (zu sehen 
auf der Homepage unserer Gemeinde) ist 
dem KARUCO-Direktor die Erleichterung 
anzumerken, dass alle kostbaren Schwarz-
bunten den langen Transport nach Karagwe 
gesund überstanden haben. Und auch seine 
Studierenden, die die Neuankömmlinge in 
ihrem luftigen Stall mit Wasser und fri-
schem Gras versorgten, wirkten sehr zu-
frieden, wenn auch ein wenig erschöpft.

Mit der neu etablierten Milchwirt- 
schaft - in Tansania immer noch eine 
Ausnahme - ist KARUCO einen großen

Von acht Holsteinern und einem elektronischen Aktenordner
- wie KARUCO in die Zukunft investiert von Britta Nagel

Schritt in Richtung Selbstversorgung vor- 
angekommen. Und mehr noch: Die jungen 
Frauen und Männer, die als diplomierte 
Agrarwissenschaftlerinnen oder -unter-
nehmer KARUCO verlassen, bekommen 
die Chance, anders als ihre Eltern, kein 
mühsames Leben als Subsistenzbauern 
zu fristen, sondern als Commercial Farmer 
und Kleinunternehmer, vielleicht auch mit 
dem Verkauf von Milchprodukten, wirt-
schaftliche Unabhängigkeit zu erlangen.

Eine Investition in eine bessere Zu-
kunft ist auch die neue digitale Verwal-
tungsplattform, die auf Anregung von 
Annette von Schröder von der KARUCO-
Projektgruppe mit Hilfe von privaten 
Spendengeldern entwickelt wird. Im 
»elektronischen Aktenordner« soll je-
der Einzelne unserer Stipendiaten 
und Stipendiatinnen seine Daten und 
Studienfortschritte hinterlegen, damit wir 
für uns alle nachvollziehbar die ersehnten 
Stipendien auszahlen können. Auf diese 
Weise haben sowohl die Stipendiengeber 
als auch wir, die Gemeinde Nienstedten, 
einen schnellen und unbürokratischen 
Überblick über die Leistungen unserer 
Schützlinge. Wir freuen uns ganz beson-
ders, dass mit der neuen Plattform auch 
die Kommunikation zwischen ihnen und 
uns erleichtert wird.  ת 

Die KARUCO-Gruppe freut sich auch 
über kleine Spenden: Kirchengemeinde 
Nienstedten, Evangelische Bank (eG),  

IBAN: DE02 5206 0410 6506 4900 18 
Stichwort: »KARUCO«
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Es ist inzwischen so etwas wie ein 
Ritual. Immer wenn Hans-Ulrich 
Fette donnerstagnachmittags um halb 

drei die Fahrradwerkstatt auf dem Gelände 
der Flüchtlingsunterkunft Sieversstücken 
betritt, laufen die Kinder auf ihn zu. »Ulli, 
kann ich helfen?«, rufen sie aufgeregt und 
scharen sich eng um ihn. Ihre strahlenden 
Gesichter zeigen, welche Bedeutung die-
ser Nachmittag für sie hat. 

Hans-Ulrich Fette ist nun schon seit 
fünf Jahren eine zuverlässige Konstante 
im Leben der Geflüchteten. In Sievers-
stücken repariert der Nienstedtener Kirchen- 
gemeinderat gemeinsam mit Bewohnern 
der Flüchtlingsunterkunft und Ehrenamt-
lichen gespendete Fahrräder, die für eine 
Gebühr von € 10,- an die Geflüchteten 
abgegeben werden.

»Die Fahrräder sind so beliebt, 
weil sie den Menschen Mobilität und 
Unabhängigkeit ermöglichen« sagt Hans-
Ulrich Fette. 

Bereits zehnjährige Kinder helfen 
fachkundig bei einfachen Reparaturen mit, 
erzählt er. Und sie wagten sich nicht nur 
an kleine Fahrräder, sondern reparierten 
sogar mutig die Fahrräder der Großen. 

»Ulli,  
kann ich helfen?«
Fünf Jahre Fahrradwerkstatt 
Sieversstücken

von Pastorin Vera Lindemann

Hans-Ulrich Fette ist seine Begeisterung 
anzumerken, als er von seinen Erfahrungen 
berichtet: »Hier in der Fahrradwerkstatt 
werden tatsächlich Grenzen überwun-
den. Es gibt weder ein zu klein, noch ein 
zu wenig geschickt - und schon gar keine 
kulturellen Grenzen.«

Er sei immer wieder beeindruckt, 
wie friedlich die Zusammenarbeit von 
Menschen verschiedener Nationalitäten 
verliefe, sogar solcher, die landläufig als 
verfeindet gelten. So erlebe er immer 
wieder, wie das Team auf ganz unkom-
plizierte und selbstverständliche Weise 
allen Bewohnern der Unterkunft beim 
Reparieren ihrer Fahrräder helfen.

1.300 Fahrräder konnten bereits 
an Geflüchtete vergeben werden. Instand-
gesetzt wurden sie alle unter freiem 
Himmel. Und das Erstaunliche ist: Bisher 
hat es donnerstagnachmittags fast nie ge-
regnet.  ת 

Wenn Sie in der Fahrradwerkstatt mithelfen 
oder spenden möchten, wenden Sie sich 

bitte an Hans-Ulrich Fette 
Tel. 0170 4758220 

hans-ulrich.fette@kirche-nienstedten.de 
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Seit mehr als zehn Jahren gebe ich in 
der Kirchengemeinde Nienstedten 
Kurse zum Erlernen von Achtsamkeit. 

Was genau geschieht eigentlich in diesen 
Kursen, die unter dem Fachbegriff »mbsr« 
(mindfulness based stress reduction) über 
einen Zeitraum von acht Wochen laufen? 

In diesen Kursen lernt man ganz all-
mählich, anders als bisher in der Welt zu 
sein – und ein wesentliches Instrument, um 
dieses Ziel zu erreichen, ist die Meditation. 
Dieses »Anders-in-der-Welt-Sein« ist ei-
gentlich ganz einfach – jedes Kind kann es, 
aber wir Erwachsenen haben es oft verlernt 
- denn es ist nicht leicht. Das liegt daran, 
dass wir gewohnt sind, ständig zu den-
ken, zu bewerten und zu beurteilen: »Was 
liegt jetzt an?« »Das ist schlecht.« »Dies 
gefällt mir gut.« »Das ist entsetzlich.« ... 
und so geht es ohne Unterbrechung wei-
ter. Jemand hat einmal gesagt, dass wir 
auf diese Weise 30.000 Gedanken am Tag 
haben – und 95 Prozent davon sind schier 
endlose Wiederholungsschleifen …

Mir selbst ging es genauso. Bis ich 
durch schwierige Lebenssituationen dazu 
gezwungen wurde zu lernen, dieses ewige 
Denken, das sich irgendwann in ein ge-
fährliches Hamsterrad verwandelt hatte, 
zu unterbrechen -, dieser Schritt war für 
mich wie eine Erlösung. Denn ich machte 
die befreiende Erfahrung: Es gibt ein Leben 
ohne Denken – nur sind wir nicht in der 

Lage, das wie selbstverständlich zu erler-
nen, sondern müssen uns diese Fähigkeit, 
über die nur Kinder verfügen, erst erneut 
antrainieren - in der Meditation. So erging 
es mir – und ich bin im Nachhinein sehr 
froh darüber, dass es so war! Genau des-
halb kommen viele Meditierende dazu, 
diese Entdeckung als »lebensrettend« zu 
beschreiben.

Dabei ist meditieren alles andere 
als Weltflucht – im Gegenteil. Indem ich 
meditiere, schaffe ich Raum für Neues, 
für Lücken, für Erholung, für eine neue 
Gewichtung – und kehre dann erfrischt 
und gestärkt in meine Wirklichkeit zurück.

Einer meiner Lieblingssätze stammt 
von dem amerikanischen Franziskanerpater 
Richard Rohr: »Verweigere die Identifikation 
mit negativen, herunterziehenden, dich 
abwertenden Gedanken (du kannst nicht 
verhindern, dass du solche Gedanken 
hast).« Genau dieses »Verweigern mit ne-
gativen Identifikationen« (was sich ja erst 
einmal sehr theoretisch anhört) lernen wir 
konkret, wenn wir meditieren lernen – so 
wie ich damals in dem von mir besuch-
ten Acht-Wochen-Kurs mit dem Kürzel 
»mbsr«. 

Schon Martin Luther hat übrigens 
denselben Vorgang auf seine geniale Weise 
so ausgedrückt: »Du kannst nicht verhin-
dern, dass die Vögel der Sorge um dein 
Haupt kreisen. Aber du kannst verhindern, 

Resilienz kann man lernen
- zum Beispiel durch Meditation

von Pastor Bernd Schlüter
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dass sie Nester in deinem Haar bauen.«
Deshalb verbinde ich das bedeut-

same Wort »Resilienz« stets mit einer 
freundlichen Einladung, meditieren zu 
lernen: Meditieren hilft, die Seele zu hei-
len - und damit oftmals auch den ganzen 
Menschen. ת 

Ein neuer Kurs 
beginnt

- derzeit online geplant! – am Donnerstag, 
dem 19. August, von 19:30 Uhr bis ca. 
21:30 Uhr für die Dauer von acht Wochen, 
jeweils ca. zwei Stunden wöchentlich. In 
diesem Kurs werden bewährte Methoden 
für einen anderen Umgang mit persön-
licher und/oder beruflicher Belastung, 
Stress und Erschöpfung eingeübt. Das 
Achtsamkeitstraining mbsr (mindfulness 
based stress reduction) beinhaltet: leichte 
Körperübungen, das Einüben von Sitz- 
und Gehmeditation, Body-Scan (den 
eigenen Körper von innen her akzeptie-
rend wahrnehmen) und Gespräche über 
Stress-auslösende Themen. Alle Methoden 
ergänzen einander und können zu einer 
entspannteren, bejahenden Lebenshaltung 
beitragen. 

Kosten: € 200,- oder nach Selbstein-
schätzung. Bei Interesse bitte Kontakt 
aufnehmen mit Bernd Schlüter, Pastor 
und mbsr - Praktizierender, unter 
E-Mail: bernd-schlueter@gmx.de oder 
Tel. 0172 4149085

Bernd Schlüter

#cometogether

Begrüßungsgottesdienst der neuen 
Konfirmandinnen und Konfirmanden 
am Sonntag, dem 6. Juni um 18 Uhr in 
der Kirche Nienstedten

Liebe Konfirmandinnen und Kon-
firmanden, liebe Konfirmanden-
Familien, wir freuen uns auf Euch. 

Ihr seid der neue Jahrgang! Bald geht Eure 
Konfirmandenzeit los. 

Unser Starttreffen wird ein Gottes-
dienst an einem frühen Sonntagabend sein, 
natürlich coronakonform. Gemeinsam mit 
Euren Familien laden wir Euch zu diesem 
Gottesdienst ein. Danach beginnen die 
wöchentlichen Treffen.

Wir freuen uns auf Euch!

Eure Gemeindepädagogin Trixi Jajtic, 
Diakon Kay Bärmann, 

Pastorin Vera Lindemann 
und Pastor Dr. Christoph Schroeder

P.S.: Direkt im Anschluss an den Gottes -
dienst findet die Gruppenbildung für die 
neuen Gruppen statt.
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Drei Literaturgottesdienste: 
»Kinderbuch-Klassiker« Teil 2

Bereits im vergangenen Jahr haben 
wir eine kleine Gottesdienstreihe 
zu Kinderbuch-Klassikern durchge-

führt. Das wollen wir in diesem Jahr wie-
derholen: weil es so gut angekommen ist 
und weil es uns so viel Spaß gemacht hat!

Es geht ja nicht nur darum, Bücher, 
die uns selbst begleitet haben, wieder 
hervorzuholen. Es ist ja vor allem die 
Entdeckung, wie tief die Gedanken in den 
wunderbar erzählten Büchern sind und 
wie sehr es sich lohnt, sie mit biblischen 
Geschichten ins Gespräch zu bringen. Die 
Reihe beginnt am:

Sonntag, 25. Juli, 10 Uhr 
mit »Emil und die Detektive« von 

Erich Kästner
Der zwölfjährige Emil besucht Verwandte 
in Berlin. Während der Bahnfahrt wird er 
bestohlen, Geld, dass er seiner Großmutter 
hätte mitbringen sollen. Aber Emil ahnt, 
wer ihn bestohlen hat, und nimmt, in 
Berlin angekommen, auf eigene Faust die 
Verfolgung auf. Dabei findet er Freunde, 
eine spannende Jagd beginnt …

Erich Kästner erzählt humorvoll und 
sehr fein beobachtend von Gerechtigkeit, 
Vertrauen und Freundschaft. Er schreibt 
dabei so lebensnah und wurde mit die-
sem 1929 erschienenen Buch prägend 
für die Kinderliteratur. Denn davor waren 
Kinderbücher eher märchenhaft und mo-
ralisierend. Pastor Tilmann Präckel

Sonntag, 1. August, 10 Uhr  
mit »Ronja Räubertochter« von 

Astrid Lindgren
»In der Nacht, als Ronja geboren wurde, 
rollte der Donner über die Berge.« Ronja, 
Tochter des Räuberhauptmanns Mattis, 
wächst im Wald unter Räubern auf. Eines 
Tages trifft sie auf Birk, den Räubersohn 
aus der verfeindeten Sippe von Borka. 
Und als die Eltern den beiden verbieten, 
Freunde zu sein, fliehen Ronja und Birk 
in die Wälder.

Astrid Lindgren nimmt uns mit hinein 
in die Familiengeschichten dieser Welt, in 
denen Streit und Animositäten von einer 
Generation in die nächste weitergegeben 
werden. Nur Freundschaft und Liebe kön-
nen diese Gräben überwinden. Und es 
sind immer wieder die Kinder oder junge 
Menschen, denen dies gelingt.

Pastorin Vera Lindemann

Sonntag, 8. August, 10 Uhr 
 mit »Die Abenteuer des starken 

Wanja« von Otfried Preußler
Wanja ist der jüngste von drei Söhnen eines 
russischen Bauern. Er ist außerordentlich 
faul. Während sein Vater und seine Brüder 
täglich von früh bis spät auf Feld und Hof 
rackern, sitzt Wanja in der Sonne. Dann 
erhält er von einem weisen Fremden die 
Prophezeiung, er solle später der neue Zar 
im Land hinter den weißen Bergen wer-
den. Dafür soll er sich – ohne etwas von 
seiner Zukunft zu verraten – sieben Jahre 
lang auf den großen Ofen in der Stube 
legen, sich von Sonnenblumenkernen 
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ernähren und erst wieder herabsteigen, 
wenn er so viel Kraft gesammelt hat, dass 
er, auf dem Ofen liegend, das Dach des 
Hauses anheben kann. Erst dann wird er 
gerüstet sein für die Abenteuer, die er auf 
dem Weg bestehen muss …

»Die Abenteuer des starken Wanja« 
ist ein Entwicklungsroman – der schein-
bar Faule braucht Zeit für die großen 
Aufgaben, die auf ihn warten.

Pastor Dr. Christoph Schroeder

Musikalischer 
Sommergottesdienst

am Sonntag, dem 13. Juni, 11:30 Uhr

Am Sonntag, dem 13. Juni, feiern 
wir einen musikalischen Sommer-
gottesdienst mit allen und für alle 

Generationen. Er wird um 11:30 Uhr statt-
finden (um 10 Uhr findet kein Gottesdienst 
statt!). Beteiligt sind Kinderchorensemble 
und Gospelchorensemble. Außerdem 
verabschieden wir unsere Vikarin Kaja 
Lenzing, die Ende Juni ihre letzten 
Prüfungen vor sich hat. 

Ursprünglich sollte dieser Gottes-
dienst der Auftakt zum Sommerfest rund 
ums Gemeindehaus sein. Wir sind da 
vorsichtig geworden, das wird es auch 
dieses Jahr so nicht geben … Aber ach-
ten Sie doch bitte auch auf die aktuellen 
Nachrichten auf unserer Internetseite. Wir 
werden schauen, was möglich ist.
Herzliche Einladung!

Pastor Tilmann Präckel

Herzliche Einladung zum 
55. Nienstedtener Gesprächsabend

Donnerstag, dem 10. Juni, 20 Uhr 
in der Nienstedtener Kirche, 

Elbchaussee 410 
mit Prof. Dr. Rainer Thomasius

Der leitende Kinder- und Jugend- 
psychiater am Suchtberatungs-
zentrum des UKE stellt seine 

medial vielbeachtete Studie zum digi-
talen Medienkonsum von Kindern und 
Jugendlichen während der Coronakrise vor 
und erläutert Möglichkeiten der Prävention 
und Behandlung von Computerspielsucht. 

Anstatt eines Eintrittsgeldes freuen wir 
uns über eine Spende für den Förderverein 
der Nienstedtener Kirche. 

Britta Nagel
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Friedhofsführungen 
Juni bis August

So es die Entwicklung der Corona-
Pandemie zulässt, würden wir uns 
freuen, Sie im Sommerquartal zu 

folgenden Friedhofsführungen begrüßen 
zu dürfen:

Am Sonntag, dem 27. Juni, wird Dr. Silke 
Sobieraj unter der Überschrift »Architekten 
und Künstler auf dem Nienstedtener 
Friedhof« eine Führung anbieten.

Am Sonntag, dem 25. Juli, nimmt 
uns Dagmar Krappe zu folgendem Thema 
mit: »Ihre Namen kennen wir aus dem 
Supermarkt« - Ein Rundgang zu Grabstätten 
bekannter Industriellenfamilien der 
Nahrungs- und Genussmittelindustrie.

Am Sonntag, dem 29. August, beschäf-
tigt sich Petra Schmolinske mit dem Areal 
»Westwärts von Hagenbeck«.

Wir treffen uns um 11:30 Uhr (bitte 
die vorgezogene Anfangszeit beachten!) 
vor der Kirche; Kosten: € 5,- / Dauer 
ca. 60 Minuten. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. Bitte informieren Sie 
sich im Vorfeld auf unserer Homepage 
www.kirche-nienstedten.de über die  
aktuelle Situation oder über die Fried-
hofsverwaltung: Tel. 828860.

Dr. Silke Sobieraj

Israelsonntag  
am 15. August

Herzliche Einladung zum Gottes-
dienst zum Israelsonntag am 
15. August um 10 Uhr in der 

Nienstedtener Kirche! (Eigentlich wäre der 
8. August der Israelsonntag, aber wegen 
unserer Predigtreihe verschieben wir ihn 
um eine Woche.)

Israelsonntag, das heißt, an das enge 
Verhältnis von Christen und Juden zu er-
innern. Es bedeutet auch, die Trauer über 
das Unrecht zu benennen, das Juden im 
Laufe der Geschichte angetan wurde. Und 
auf die Schuld der Christen und der Kirche 
zu verweisen.

Dieser Tag bedeutet vor allem aber 
die Chance zu einem Gedenken, das in 
eine gemeinsame Zukunft weist und alter 
wie neuer Judenfeindschaft entschieden 
entgegentritt. Gerade in diesem Jahr, in 
dem wir 1.700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland begehen. Aufeinander acht-
geben!

Pastor Tilmann Präckel
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Nienstedten besucht sich!
Für Neuhinzugezogene:  

Einladung zum Begrüßungstreffen  
am Sonnabend, 28. August, 15 Uhr,  

im Gemeindehausgarten

Liebe Neuhinzugezogene in Klein 
Flottbek und Nienstedten! Wir hei-
ßen Sie und Ihre Familien in unserer 

Kirchengemeinde herzlich willkommen. 
Aus allen Altersstufen sind im vergan-
genen Jahr Menschen nach Nien stedten 
und Klein Flottbek gezogen. Wir möchten 
Ihnen das Einleben erleichtern und Ihnen 
ermöglichen, andere Neuhinzugezogene 
und uns als Ihre neue Gemeinde kennen-
zulernen. Spricht Sie ein sommerliches 
Kaffeetrinken im Gemeindehausgarten am 
28. August um 15 Uhr an? Bei schlechtem 
Wetter weichen wir ins Gemeindehaus 
aus. 

Konfirmationen noch 
einmal verschoben!

Zum zweiten Mal haben wir die dies-
jährigen Konfirmationen in enger 
Absprache mit den Konfirman-

dinnen und Konfirmanden und deren 
Familien verschoben.

Jetzt also feiern wir am Wochenende 
18. und 19. September (und an einem 
Ausweichtermin am 5. September). Wir 
hoffen sehr, dass bis dahin die Bedingungen 
zum Feiern besser sind! 

Denn gefeiert werden sollt Ihr, liebe 
Konfirmandinnen und Konfirmanden! Sehr 
lange habt Ihr nur Homeschooling gehabt. 
Und sogar den Konfirmandenunterricht 
als Videokonferenzen ertragen. Und doch 
seid Ihr treu dabeigeblieben und habt 
Euch, mit uns, über jede echte Begegnungs-
möglichkeit gefreut. Wir hoffen auf schöne 
Feiern und auf ein Konfi-Wochenende 
Ende August!

Eure Trixi Jajtic, Kay Bärmann, 
Pastor Tilmann Präckel 

und Pastor Dr. Christoph Schroeder

Für eine bessere Planung und Vor- 
bereitung melden Sie sich bitte im Kirchen-
büro bis Mittwoch, 25. August, an. 
Tel. 828744. Wir freuen uns auf Sie! Ihr 
Team für Neuhinzugezogene.

P.S.: Unser Geheimtipp: In unserem 
Gemeindehausgarten gibt es auch einen 
Spielplatz für kleine Kinder. Kommen Sie 
gern schon einmal vorher vorbei, wenn 
Sie den noch nicht kennen.

Ihre Pastorin Vera Lindemann
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*) Die angegebenen Predigttexte sind Empfehlungen der EKD. Den Pastorinnen und Pastoren steht es frei, 
von diesen Empfehlungen abzuweichen.

Jede Woche donnerstags

Flottbek 19:00 Uhr Abendandacht

4. Juni Freitag

Flottbek 19:00 Uhr Abendmahlsgottesdienst vor der Konfirmation,  
Pastor i. V. Dietrich Kreller, Musik

5. Juni Sonnabend

Flottbek 10, 12, 14 
Uhr Konfirmationen, Pastor i. V. Dietrich Kreller, Musik

19:00 Uhr Abendmahlsgottesdienst vor der Konfirmation,  
Pastor i. V. Dietrich Kreller, Musik

6. Juni 1. Sonntag nach Trinitatis  Predigttext*): Jona 1,1-2,2(3-10)11

Flottbek 10, 12 Uhr Konfirmationen, Pastor i. V. Dietrich Kreller, Musik

Nienstedten 10:00 Uhr Plattdeutscher Gottesdienst, Pastor Klaus-Dieter Niedorff, 
Chorschola

18:00 Uhr
Begrüßungsgottesdienst der neuen Konfirmanden, 
Gemeindepädagogin Trixi Jajtic, Diakon Kay Bärmann, 
Pastorin Vera Lindemann, Pastor Dr. Christoph Schroeder

13. Juni 2. Sonntag nach Trinitatis  1. Kor 14,1-12(23-25)

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Carina Lohse

11:30 Uhr Kinder mit an Bord

15:00 Uhr Friedhofsandacht, Friedhof Groß Flottbek, Pn. C. Lohse

Nienstedten 11:30 Uhr

Musikalischer Gottesdienst, Gemeindepädagogin Trixi 
Jajtic, Vikarin Kaja Lenzing, Pastorin Vera Lindemann, 
Pastor Tilmann Präckel, Pastor Dr. Christoph Schroeder, 
Kinder- und Gospelchorensemble, Instrumente, s.S.18+34

20. Juni 3. Sonntag nach Trinitatis  Lk 15,1-10

Flottbek 10:00 Uhr Pastor i. V. Dietrich Kreller

17:00 Uhr Orgelvesper, Pastor i. V. Dietrich Kreller, Kantor Simon 
Obermeier, s. S. 33

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Christoph Schroeder, Kantoreiensemble

27. Juni 4. Sonntag nach Trinitatis  1. Mose 50,15-21

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Katja Richter

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Tilmann Präckel, Chorschola

4. Juli 5. Sonntag nach Trinitatis  1. Kor 1,18-25

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Katja Richter

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Christoph Schroeder, Chorschola

28
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11. Juli 6. Sonntag nach Trinitatis  Mt 28,16-20

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Carina Lohse

Nienstedten 10:00 Uhr Vizepräsident der EKD Dr. Horst Gorski, Chorschola

18. Juli 7. Sonntag nach Trinitatis  1. Kön 17,1-16

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Carina Lohse

15:00 Uhr Friedhofsandacht, Friedhof Groß Flottbek, Pn. C. Lohse

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Rien van der Vegt, Chorschola

25. Juli 8. Sonntag nach Trinitatis  1. Kor 6,9-14 (15-18) 19-20

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Carina Lohse

Nienstedten 10:00 Uhr Literaturgottesdienst mit Kinderbuchklassiker »Emil und 
die Detektive«, P. Tilmann Präckel, Chorschola, s. S. 24

1. August 9. Sonntag nach Trinitatis  Mt 7,24-27

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Carina Lohse

Nienstedten 10:00 Uhr Literaturgottesdienst mit Kinderbuchklassiker »Ronja Räu-
bertochter«, Pastorin Vera Lindemann, Chorschola s. S. 24

8. August 10. Sonntag nach Trinitatis  2. Mose 19,1-6

Flottbek 10:00 Uhr Pastor i. V. Dietrich Kreller

11:30 Uhr Kinder mit an Bord

17:00 Uhr Gottesdienst mit Segnung der neuen Fünftklässler,  
Pastorin Carina Lohse, mit Anmeldung

Nienstedten 10:00 Uhr
Literaturgottesdienst mit Kinderbuchklassiker »Die Aben-
teuer des starken Wanja«, Pastor Dr. Christoph Schroeder, 
Chorschola, s. S. 24

11:30 Uhr Gottesdienst für Große und Kleine, Gemeindepädagogin 
Trixi Jajtic und Pastor Dr. Christoph Schroeder, s. S. 12

9. August Montag

Flottbek 17:00 Uhr Gottesdienst am Vorabend des Schulanfangs,  
Pastorin Carina Lohse, mit Anmeldung

10. August Dienstag

Nienstedten 8:00, 9:45, 
11:30 Uhr

Schulanfängergottesdienste, Pastor Dr. Christoph 
Schroeder, Gemeindepädagogin Trixi Jajtic

13. August Freitag

Flottbek 19:00 Uhr Abendmahlsgottesdienst vor der Konfirmation,  
Pastorin Carina Lohse, Musik

14. August Sonnabend

Flottbek Konfirmationen, Pastorin Carina Lohse, Musik

29



15. August 11. Sonntag nach Trinitatis  Eph 2,4-10

Flottbek Konfirmationen, Pastorin Carina Lohse, Musik

Nienstedten 10:00 Uhr Israelsonntag, Pastor Tilmann Präckel,  
Chorschola, Klarinette und Orgel, s. S. 26

20. August Freitag

Flottbek 19:00 Uhr Abendmahlsgottesdienst vor der Konfirmation,  
Pastor i. V. Dietrich Kreller, Musik

21. August Sonnabend

Flottbek Konfirmationen, Pastor i. V. Dietrich Kreller, Musik

22. August 12. Sonntag nach Trinitatis  Mk 7,31-37

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Katja Richter

Nienstedten 10:00 Uhr Pastor Dr. Christoph Schroeder, Chorschola

10:00 Uhr Kirche mit Kindern, Trixi Jajtic und Team

29. August 13. Sonntag nach Trinitatis  1. Mose 4,1-16a

Flottbek 10:00 Uhr Pastor i. V. Dietrich Kreller

17:00 Uhr Orgelvesper, Pastor i. V. Dietrich Kreller,  
Simon Obermeier, s. S. 33

Nienstedten 10:00 Uhr Pastorin Vera Lindemann, Kantoreiensemble

4. September Abendmahl vor der Konfirmation

Nienstedten 18:00 Uhr Pastor Dr. Christoph Schroeder

5. September 14. Sonntag nach Trinitatis  1. Thess 5,14-24

Flottbek 10:00 Uhr Pastorin Katja Richter

Nienstedten 10:00 Uhr Konfirmation, Gemeindepädagogin Trixi Jajtic und Pastor 
Dr. Christoph Schroeder, Gospelensemble & Instrumente

18:00 Uhr Zwischenzeitgottesdienst,  
Gemeindepädagogin Trixi Jajtic, Diakon Kay Bärmann

30 unsere GottesdIenste
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Unsere Kirchen
sind auch außerhalb der Gottesdienste zur Besichtigung und Besinnung geöffnet:

Kirche in Flottbek
Bei der Flottbeker Kirche 2, 22607 Hamburg; Dienstag bis Freitag: 9-12 Uhr 
(Seiteneingang beim Kirchenbüro) und Sonntag: 15-17 Uhr.

Nienstedtener Kirche
Elbchaussee 410, 22609 Hamburg; An Sonn- und Feiertagen nach dem Gottes-
dienst bis 16 Uhr (Oktober bis März bis 15 Uhr).
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Am Sonntag, dem 7. Februar 
2021, wurde in einem festlichen 
Gottesdienst unserem langjähri-

gen Nienstedtener Kirchengemeinderat 
Thomas Diedrich das Ansgarkreuz verlie-
hen. In sehr persönlichen Worten würdigte 
Propst Frie Bräsen sein ehrenamtliches 
Engagement für die Kirchengemeinde. 
Leider konnten wir anschließend nicht so 
feiern, wie wir es gerne getan hätten.

Thomas Diedrich ist seit über 18 
Jahren Mitglied des Kirchengemeinderates. 
Als studierter Physiker ist er natürlich 
prädestiniert für alle technischen Fragen, 
die in einer Kirchengemeinde im 21. 
Jahrhundert ja anfallen. Aber wer ihn da-
rauf reduziert, hat Thomas Diedrich noch 
nicht kennengelernt!

Wichtiger ist ihm, dass seine 
Kirchengemeinde ein Ort ist, an dem 
Menschen aller Generationen gut aufge-
hoben sind mit ihrem Glück und ihren 
Sorgen. Ein Ort, an dem man Gott finden 
kann und sich von seiner Liebe gehal-
ten weiß. Darauf achtet er mit ganzem 
Herzen, gewiss auch deshalb, weil er 

selber manche Wege gegangen ist und 
diese Erfahrungen gemacht hat.

Von diesem Hintergrund her, aus die-
sen Erfahrungen heraus gibt uns Thomas 
Diedrich so viel zurück! Und jetzt soll doch 
der Platz dafür sein, zumindest anzudeuten, 
wo er überall mitarbeitet: Seit 2003 arbei-
tet er mit in der Gemeindebriefredaktion, 
inzwischen als Hauptverantwortlicher. 
Dadurch hat er den Blick für die gesamte 
Öffentlichkeitsarbeit der Gemeinde, 
war jahrelang der Vorsitzende des 
Öffentlichkeitsausschusses. Maßgeblich 
hat Thomas Diedrich die neue Internetseite 
aufgebaut, die zugleich ein komplexes 
Kalender- und Verwaltungsprogramm ist 
– sobald wir Hauptamtlichen Fragen ha-
ben, greifen wir zum Telefon und Thomas 
Diedrich hilft! Dann ist er auch noch 
Vorsitzender des Technikausschusses. 
Neben den alltäglichen Dingen, alle 
Geräte am Laufen zu halten, war er es 
eben auch, der uns in der herausfordern-
den Coronazeit alle Neuerungen einrich-
tete: die Videos beispielsweise, besonders 
aber auch die Möglichkeit, Gottesdienste 
(und Trauerfeiern!) über Telefon und 
Internetradio mitzuhören.

Lieber Thomas, auch diese Auf-
zählung ist noch nicht vollständig, ermög-
licht aber einen kleinen Einblick in Dein 
vielfältiges Engagement. Wir gratulieren Dir 
sehr herzlich zu dieser Auszeichnung und 
danken Dir für Deine enge Verbundenheit 
mit Deiner Gemeinde!

Pastor Tilmann Präckel

Ansgarkreuzverleihung
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Kirche in Flottbek, Bei der Flottbeker Kirche 2

————————

Sonnabend, 12. Juni, 17 Uhr

Open-Air-Konzert im Pfarrgarten
Mitglieder des Flottbeker Kammerorchesters und der Kantorei 

Leitung: Kantor Simon Obermeier

Sonntag, 20. Juni, 17 Uhr

Orgelvesper
Orgel: Kantor Simon Obermeier

Sonntag, 29. August, 17 Uhr

Orgelvesper
Orgel: Kantor Simon Obermeier

————————

Der Eintritt ist jeweils frei!

Hinweis für Besucher/-innen der Kirche in Flottbek: 
Wir bitten für alle Veranstaltungen um Anmeldung auf unserer Homepage 
www.kirche-in-flottbek.de. Für aktuelle Informationen achten Sie auch bitte auf die 
Ankündigungen in den Schaukästen, auf der Homepage und im Newsletter.
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Nienstedtener Kirche, Elbchaussee 410

————————

Sonntag, 13. Juni, 11:30 Uhr

Sommerlicher musikalischer 
Gottesdienst

»Karibuni« · Herzlich willkommen!
Ensemble des Kinder- und Gospelchores, 

Bass: Oliver Karstens, Percussion: Thomas Planthaber, 
Piano, Leitung: Frauke Grübner

Pastorin Vera Lindemann, Pastor Tilmann Präckel, Pastor Dr. Christoph Schroeder,  
Vikarin Kaja Lenzing, Gemeindepädagogin Trixi Jajtic, Diakon Kay Bärmann

Musikalische Sommerandachten 
in der Nienstedtener Kirche

Freitag, 20. August, 20 Uhr 

Quartett Mizar
Streichquartett d-Moll, KV 421, W. A. Mozart & Werke von 
Schumann, Humperdinck, Brahms, Piazzolla, Coldplay u. a. 

Violine: Friederike Hess-Gagnon, Saskia Rohde, Viola: Julia Stegmann, 
Cello: Corinna Leonbacher

Andacht mit Pastor Dr. Christoph Schroeder
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Freitag, 27. August, 20 Uhr 

Flûtes en bloc
»Fortune, laisse moi la vie« · Glück, lass mich leben
Werke von: J. S. Bach, P. Campo, O. Gjeilo, S. Sieg, 

O.Gibbons und P. Attaignant
Das Blockflötenensemble »Flûtes en bloc“ mit Anette Bahe, Corinna Fröhlich und 

Ebba-Maria Künning wurde 1988 gegründet und musiziert Werke aus mehr als 
600 Jahren Musikgeschichte.

Andacht mit Pastorin Vera Lindemann

Freitag, 3. September, 20 Uhr 

Vokalensemble Quartonal
Tenor: Mirko Ludwig, Jo Holzwarth, Bariton: Christoph Behm, Bass: Sönke Tams Freier

Quartonal gehört zu den gefragtesten Vokalensembles Deutschlands. 
Die vier jungen Sänger begeistern bei ihren Konzerten nicht nur mit einem überaus 

vielseitigen Repertoire, sondern auch mit ihrer Hingabe zum musikalischen Detail und 
nicht zuletzt mit ihrer humorvollen Art. 

Ein weiteres Markenzeichen ihrer Arbeit ist der äußerst homogene Klang, 
der ihre Musik jenseits von Epochen- oder Stilgrenzen auszeichnet.

Andacht mit Frauke Grübner

Freitag, 10. September, 20 Uhr

Serenadenmusik
Trio in D-Dur, Op. 61 für Oboe, Horn und Klavier von Heinrich von 

Herzogenberg, Serenade von Robert Kahn u.a.
Horn: Ab Koster, Klavier: Johanna Wiedenbach, Oboe: Tjadina Wake-Walker

Andacht mit Pastor Tilmann Präckel

Bei allen Veranstaltungen bitten wir um eine Spende am Ausgang!
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Abschied von Pastor Dr. Matthias Lobe

Am Sonntag Palmarum, 28. März 
2021, konnte die Gemeinde endlich 
den corona-bedingt mehrfach ver-

schobenen und leider auch entsprechend 
eingeschränkten Abschied von Pastor Dr. 
Matthias Lobe nehmen. Der Gottesdienst 
war von den Mitarbeitenden der Gemeinde 
liebevoll und durch Kantor Simon 
Obermeier und unter Mitwirkung von 
Ulrike Meyer als Sopran auch kirchen-
musikalisch beeindruckend gestaltet. 
Propst Bräsen entpflichtete Pastor Dr. Lobe 
von seinem Dienst, und es gab Gelegen-
heit für Grußworte und Abschiede seitens 
der Jungen Gemeinde, von Pastor*innen 
aus den Nachbargemeinden, dem Kirchen-
gemeinderat und Gemeindegliedern sowie 
einen »Stehempfang-to-go«. 

So feierlich dieser Abschiedsgottes-
dienst war, so emotional und auch kon-
trovers waren die Stimmung und das 
Meinungsbild in der Gottesdienstgemeinde. 
Die Entscheidung von Pastor Dr. Lobe im 
Sommer 2019, unsere Gemeinde nach 
rund 10 Jahren Dienst zu verlassen, hat 
zunächst im Kirchengemeinderat wie jetzt 
auch unter den Gemeindegliedern großes 
Bedauern und auch Unverständnis her-
vorgerufen. Innerhalb der Dienstzeit die 
Pfarrstelle zu wechseln und neue berufli-
che Herausforderungen zu suchen, gehört 
jedoch zum Berufsbild des Pfarrberufes, 
auch wenn Sympathie, langjährig gewach-
sene Verbundenheit, Freundschaft und 
Vertrautheit es schwer machen können, 
dies zu akzeptieren. Der Abschiedsprozess 

braucht seine Zeit. Gerade in der jetzigen 
Situation, in der vieles von Unsicherheit 
geprägt ist, war die Entpflichtung von 
Pastor Dr. Lobe ein wichtiger Schritt. Sein 
Wirken und seine vielen Verdienste für 
die »Kirche in Flottbek« bleiben Teil der 
lebendigen Erinnerung und Geschichte 
unserer Gemeinde.

Bedauerlicherweise haben sich die 
beruflichen Anschlussperspektiven für 
Herrn Dr. Lobe nicht so schnell rea-
lisiert wie erwartet und erhofft, wes-
halb es in der Gemeinde viel Raum für 
Spekulationen gab. Dies bedauern wir als 
Kirchengemeinderat sehr und es ist uns 
daran gelegen, die daraus entstandene 
Unzufriedenheit und Unsicherheit zu 
überwinden. Sprechen Sie uns gerne an! 

Wir sehen im Kirchengemeinderat 
unsere Aufgabe darin, die vielfältigen 
Herausforderungen, die vor uns liegen, 
weiter intensiv und gewissenhaft in den 
Blick zu nehmen und mit Ihnen und un-
serer Gemeinde insgesamt sowie den 
Pastor*innen und Mitarbeitenden zu 
bearbeiten. Es ist uns wichtig, unsere 
Kommunikation miteinander zu verbes-
sern. Dabei wird helfen, wenn wir uns 
wieder begegnen können. Vielleicht mag 
auch eine Gemeindeversammlung, sobald 
wieder möglich, hierfür hilfreich sein. 
Lassen wir uns gemeinsam leiten von dem, 
was uns Jesus Christus nahegelegt hat, be-
ten und bitten um den Heiligen Geist, der 
uns erfüllt, dass wir das Wort Gottes reden 
mit Freimut (s. Apg 4,31). 

Der Kirchengemeinderat
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Für den Kirchengemeinderat war Pastor Dr. Lobe  
immer ... : (knobeln erlaubt!)

Wir sagen 
Danke!
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Drum und Dran: Es waren insgesamt 17 
Jahre, in denen er sich kümmerte und ge-
staltete, vernetzte und organisierte, immer 
mit viel Spaß. Heute können wir nicht nur 
die gewachsenen Bäume bewundern, son-
dern ein Ensemble von Kindertagesstätte, 
Evangelischer Grundschule, Jugendkirche, 
Jugendturm für unsere Junge Gemeinde, 
Servicewohnen und der Seniorenresidenz 
mit zwei Mitarbeitenden, Stefan März 
und Susanne Seefeldt. Alles zusammen 
so angelegt und vor allem auch finanziert, 
dass die Fusion von Groß Flottbek und 
Bugenhagen 2002 einen Sinn bekam. 
Besonders freute es ihn, wenn wir ge-
meinschaftlich mit vollem Einsatz etwas 
erarbeiteten und es gelang. Aber schon 
das Erarbeiten machte ihm Spaß. Professor 
Freytag pflegte voller Freude die Zahlen, 
kümmerte sich um Haushaltspläne und 
Finanzierungen, errechnete in mühsamer 
Kleinarbeit Schlüssel für Betriebskosten 
und Darlehen. Das alles tat er am liebs-
ten mit anderen zusammen. Er war ein 

Nachruf auf Professor  
Dr. Jürgen Freytag

Voller Stolz und zufrieden sah er im 
Herbst des letzten Jahres aus der 
Wohnung auf dem Bugenhagen-

Campus auf die Bäume. Er hatte sie, 35 
an der Zahl, zusammen mit den ersten 
Familien der Bugenhagenschule Groß 
Flottbek 2007 eigenhändig gepflanzt. Und 
dann jedes Jahr wieder Gartentage orga-
nisiert und mit Eltern und Schülern dafür 
gesorgt, dass sie gut wachsen konnten und 
das Gelände so schön blieb, wie er es 
mitgeplant und erarbeitet hatte. Er kam 
morgens als Erster und ging als Letzter an 
diesen Gartentagen und hatte an diesem 
Projekt seine große Freude, die er mit allen, 
die mitmachten, teilte. Nachdem ihm am 
17. Januar 2016 das Ansgarkreuz verliehen 
worden war, eine Ehrung unserer Kirche 
für besondere ehrenamtliche Verdienste, 
schrieb Maren Nocker im KANON: »Das 
Ehrenamt hält unsere Gemeinden am 
Leben … man denke nur an die große 
Baumpflanzaktion … alle, die sie mitbe-
kommen haben und dabei Herrn Freytag in 
seinem Element erlebt haben, wie er noch 
einen und noch einen Baum aufrichtete, 
während weitaus Jüngere ermattet dane-
ben standen: Danken wir Gott für diesen 
Mitstreiter.« In jenem KANON stellte er 
sich und sein ehrenamtliches Engagement 
in unserer Kirchengemeinde und darüber 
hinaus im Kirchenkreis vor. Und entspre-
chend haben wir ihn erlebt: Beharrlich mit 
einem langen Atem bearbeitete er Projekte 
wie den Bugenhagen-Campus mit allem 
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Eulen auf  
unserem Friedhof

Es kam der Tag, an dem 
eine Fachfirma auf 
unserem Friedhof am 

Stillen Weg feststellte, dass 
einige zusammenstehende 
alte Buchen aufgrund der Trockenheit 
der letzten Jahre abgestorben waren.Was 
tun? Die Bäume entsprachen nicht mehr 
den vorgegebenen Sicherheitsstandards. 
Die Buchen wurden auf vier Meter Höhe 
gestutzt. Viel später betrachtete die 
Leiterin unseres Friedhofes, Frau Anna 
Rühmann, die alten Buchen. Eine Idee 
entstand. Der Motorsägenkünstler Dirk 
Rosskamp wurde angesprochen, ihm 
wurde die Möglichkeit geboten, aus den 
oberen Enden der nun gestutzten Baum-
stämme Eulen zu schnitzen.

Gesagt, getan, der Künstler begann 
sein Werk und schuf in vier Meter Höhe 
drei in verschiedene Richtungen blickende 
Eulenfiguren, jede Figur ungefähr 150 cm 
hoch mit einem Umfang von ca. 80 cm. 
Die bislang unter den Baumwipfeln lie-
genden Grabstätten werden nun von den 
Eulen bewacht, die Angehörigen waren er-
leichtert und erfreut über diese Alternative.

Stefan Lützenkirchen, Friedhofsausschuss

Netzwerker, der nicht nur vernetzte, son-
dern diese Netze auch liebevoll pflegte. 
Dies tat er in seinem Beruf bei der Vertre-
tung der Informatik an der Hochschule 
für angewandte Wissenschaften nach 
außen und der Akquise, für seinen 
Ruderclub (eine weitere Passion neben der 
Kirchengemeinde) und in seinem Freundes- 
und Bekanntenkreis. Rolf Beyer, mit dem 
er das Großprojekt Bugenhagenhaus 
umsetzte, nannte ihn einen der »leisen 
Großen«, der so viel im Hintergrund 
wirkte. Ich würde Herrn Professor Freytag 
allerdings nicht gerecht werden, wenn 
ich nicht auch Regine Freytag erwähnte, 
die er nun 63 Jahre kannte und die ihm 
seit 53 Jahren als Ehefrau zur Seite stand. 
Für beide war es selbstverständlich,  
jeden Sonntag den Gottesdienst zu be-
suchen. Und nicht nur das, die beiden 
waren auch gerne Gastgeber für einen 
Gottesdienstausschuss, in dem inhaltlich 
intensiv gearbeitet wurde und zugleich 
auch gefeiert. Professor Freytag übernahm 
immer gerne Aufgaben im Gottesdienst, 
verfasste Ansprachen für besondere 
Gelegenheiten, war hoch interessiert an 
theologischen wie kulturellen Fragen 
und hat mit seiner Frau fast die ganze 
Welt bereist, woran er uns immer wie-
der gerne teilhaben ließ in Vorträgen und 
Erzählungen. Am 21. Februar ist er für uns 
alle überraschend gestorben. Wir sind sehr 
dankbar für sein großes Engagement im 
Kirchengemeinderat seit 1996 und seine 
Art, »Gemeinde zu leben«, wie Pastor Dr. 
Ingo Lembke es nennt. 

Pastorin Carina Lohse  
für den Kirchengemeinderat
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Schulgottesdienste  
im August

Gleich nach den Sommerferien, 
Anfang August starten wir mit 
Gottes Segen! Wie und was dann 

auch immer möglich sein wird - diese 
Gottesdienste planen wir!

Mit allen, die mit uns das neue 
Kitajahr beginnen, sei es in Bugenhagen, 
im Windmühlenweg oder in der Seestraße. 
Mit allen, die mit uns den Übergang zum 
Schulkind feiern wollen. Wir freuen uns 
auf Euch, Eure Familien und vielleicht 
auch Paten am Vorabend der Einschulung 
am Montag, dem 9. August, um 17 Uhr 
an oder in der Flottbeker Kirche. Mit al-
len, die mit uns ihren Übergang zu einer 
weiterführenden Schule feiern möchten. 
Am Sonntag, dem 8. August, um 17 Uhr 
sind wir für Euch da! Hinter, vor oder in 
der Flottbeker Kirche oder vielleicht auch 
auf YouTube. 

Und mit allen, die neu mit uns in 
ihre Konfirmandenzeit starten, planen 
wir einen Gottesdienst im Pfarrgarten am 
Sonntag, dem 13. Juni! 

Das Pastorenteam Dietrich Kreller,  
Carina Lohse, Katja Richter sowie  

Diakonin Katja Lützenkirchen und Noah Heiden

Kleines Ferienprogramm 
für Zuhausegebliebene:

Am Mittwoch, 30. Juni, am 
Donnerstag, 1. Juli, und auch am Freitag, 
2. Juli, jeweils von 9 bis 15 Uhr möchte 
ich kleine Ausflüge machen. 

Ich lade Kinder und Familien ein mit-
zukommen. Auch Paulus soll dabei sein. 
Wer ist überhaupt Paulus? Wir dürfen ge-
spannt sein. Ich bitte um Anmeldungen, 
damit wir zusammen planen können: 
pastorin.lohse@kirche-in-flottbek.de, 
Tel.: 38019847, Mobil 0151 7544300.

Wer weiß, was dann alles möglich 
ist und was Paulus mit uns vorhat. 

Pastorin Carina Lohse 

Weitere Herzensspaziergänge

Aufgrund der großen Nachfrage wird es 
in den Sommermonaten eine zusätzliche 
Gruppe geben. Bei Interesse melden Sie 
sich gern bei 

Susanne Seefeld, Tel. 38019847
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»100 Jahre Denkmalschutz-
gesetz für Hamburg«

Tag des offenen Denkmals© 2021 vom 
10. bis 12. September in Hamburg

Als das Hamburger Denkmalschutz-
gesetz 1921 in Kraft trat, stand die 
Flottbeker Kirche bereits neun 

Jahre. Das vom Architekturbüro Raabe 
& Wöhlecke entworfene Ensemble aus 
Kirche und Pastorat galt bereits damals 
als gelungenes Beispiel einer Kombination 
von dörflicher Tradition und städtischer 
Moderne. Es gehört mittlerweile zu den 
Kulturdenkmälern der gerne als »Freie und 
Abriss-Stadt Hamburg« (Alfred Lichtwark) 
verschrieenen Hansestadt. 

Die Flottbeker Kirche besticht beson-
ders durch das umfangreiche Bildprogramm 
an Fensterglasmalereien. Sie wurden vor 
allem von Wilhelm Battermann (1872-
1964), Altonaer Künstler und Gründer 
des Altonaer Kunstvereins, entworfen 
und in Zusammenarbeit mit der Glas- 
und Spiegelmanufaktur Heinrich Ehlers 
in Altona ausgeführt. 

Mit einer Führung durch Dr. Dr. Axel 
Lohr am Sonntag, 12. September, 15 Uhr 
sowie weiteren Informationen wird das 
ikonographisch und theologisch hochinte-
ressante Bildprogramm der Kirchenfenster 

in der Flottbeker Kirche im Mittelpunkt 
des Veranstaltungswochenendes stehen. 
Axel Lohr forscht im Bereich Kirchenglas-
malereien in Hamburg und Schleswig-
Holstein und leitet das Projekt der 
Bestandsaufnahme sämtlicher Kirchen-
glasfenster in der Evangelisch-Lutherische 
Kirche in Norddeutschland (Nordkirche). 

Zudem stehen u.a. auf dem 
Programm ein besonderes ‹Kinder mit 
an Bord›-Programm zu den Fenstern um 
11:30 Uhr und das Konzert des Flottbeker 
Kammerorchesters unter der Leitung von 
Kantor Simon Obermeier um 17 Uhr. 

Pastor Dietrich Kreller
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Aus Flottbek:
Einige Informationen in diesem 

Heft werden möglicherweise bei 
Erscheinen des KANON nicht mehr 
aktuell sein. Bitte informieren Sie 
sich aktuell über die Schaukästen 

und abonnieren Sie, wenn möglich, 
unseren Newsletter – dort werden 

Sie immer zeitnah über Änderungen 
informiert. Sie finden den Link auf der 

Startseite unserer Homepage  
www.kirche-in-flottbek.de

Wir freuen uns mit Frau Shari 
Gartemann, unserer Leitung 
der Kita Windmühlenweg, die 

ein Kind erwartet. Gott segne diese Familie. 
Wir wünschen ihnen alles erdenklich 
Gute. Frau Gartemann wird nun vertre-
ten von Karl-Heinrich Brodersen. Er leitet 
für diese Zeit sowohl die Kindertagesstätte 
in St. Simeon Alt Osdorf weiter und ist 
auch für die Kinder, Mitarbeitenden und 
Familien im Windmühlenweg da. Herzlich 
willkommen, Herr Brodersen. 

Auf dem Bugenhagen-Campus gab 
es einen Wasserschaden. Viele Kubikmeter 
heißes Wasser sind Mitte Februar ausge-
treten. So ein Pech! Man kann nun die 
zahlreichen Schläuche und Holzkästen 
zum Absaugen und Trocknen sehen. 
Der Schaden ist groß, so groß, dass der 
Fußboden im gesamten Erdgeschoss er-
neuert werden muss. Dies bedeutet für 
alle Bewohner*innen auf dem Campus, 
ein wenig zusammenzurücken. Die Kita 
und das Büro von Herrn März mit dem 
Lotsenbüro werden zeitweise ausziehen 
müssen. Und es geht weiter. Es wird 
Container geben, die auf den Parkplätzen 
der Bugenhagenschule stehen werden. 
Die Mitarbeitenden bekommen andere 
Plätze übergangsweise zugewiesen. Auch 
die Kitagruppen werden rotieren. Wie gut, 
dass die Wohnungen nicht im Erdgeschoss 
liegen und somit niemand ausziehen muss. 
Dennoch wird es Unbequemlichkeiten 
geben. Mögen wir Geduld miteinander 
haben. 

Und die Kita in der Seestraße? Hier 
wollen wir dem Dach und den oberen 
Gruppenräumen in der Schließzeit zu 
Leibe rücken, um gegen Hitze und Kälte 
zu dämmen. Zusammen dürfen wir mit 
einigen langjährigen Mitarbeiterinnen 
der Kitas feiern, die ihre 10., 15. und 20. 
Jubiläen begehen. 

Pastorin Carina Lohse

Aus unseren Kitas
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Alles andere ist noch offen. Wenn 
die Pandemie-Bedingungen und 
das Wetter es erlauben, wollen wir 

wieder ein großes Fest feiern. Vielleicht 
zum Ende der Pandemie? Wenn wir alle 
geimpft sind? Keine Gefahr von Infektionen 
mehr besteht? Der letzte Sonntag im 
September ist traditionell der Tag, an dem 
wir unser Kirchweihfest feiern. Seit eini-
gen Jahren verbinden wir diesen Festtag 
mit unserem jährlichen Gemeinde- und 
Erntedankfest. Und so soll es auch in die-
sem Jahr heißen: Von 10 bis 15 Uhr wird 
rund um die Flottbeker Kirche ein Markt, 
auch Flohmarkt, stattfinden, der bei der 
Kirche beginnt und auf der Kreuzung vor 
und in der Kita Seestraße endet.

Wenn wir wieder singen dürfen, 
bauen wir auf der Straße vor der Kirche 
eine Bühne auf, auf der im Anschluss 
an den Gottesdienst um 10 Uhr die 

Besucher zahlreiche An-
gebote erwarten werden: 
Flottbrass, Kinderchor, 
Alte Knaben, Going Gos-
pel.

Wenn wir uns wie-
der begegnen und die 
Kinder wieder miteinan-
der spielen dürfen, wer-
den Kinderschminken, Keramikmalerei, 
Filzen, »Schätzfrage«, Glücksrad, Fairer 
Handel und Bücher, Flohmarktstände, 
Kränze binden, Holzwürmer, Mitmach-
Angebote, Großspielgeräte für Kinder so-
wie Turmbesteigung, Grillwürste, Kaffee, 
Kuchen und vieles mehr zum Programm 
gehören. 

Wenn Sie selbst einen Flohmarktstand 
eröffnen oder mithelfen wollen beim 
Auf- und Abbau, wenden Sie sich bitte 
an das Kirchenbüro bzw. den Organisator 
(Johannes Paetzold, jppaetzold@aol.com  
Tel.: 0160 9013 2118) 

Der Gesamterlös dieser Veranstaltung 
- wir werden sehr viele Spendenboxen 
aufstellen - wird einem guten Zweck ge-
widmet werden. Ideen sind gefragt und 
werden gerne entgegengenommen! 

Johannes Paetzold

Gemeinde-, Kirchweih-, 
Erntedank-Fest 

Drei in einem. Der Termin in diesem 
Jahr steht fest: 

Sonntag, 26. September 2021
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Der ursprüngliche Begriff geht auf 
Papst Gregor den Großen (540-
604) zurück und dessen Kanon 

der sieben Tugenden. Zu ihnen zählten 
neben den göttlichen Tugenden Glaube, 
Liebe und Hoffnung auch die platonischen 
Kardinaltugenden Klugheit, Gerechtigkeit, 
Tapferkeit und Mäßigung. 

Die Caritas (lateinisch für »Liebe«) 
ist eine der wichtigsten christlichen 
Tugenden überhaupt und wird oft als 
»Mildtätigkeit“ verstanden. Caritas bedeu-
tet aber auch Nächstenliebe, auf dieser 
beruhen die Seligpreisungen am Anfang 
der Bergpredigt (Matthäus 5, 4): Selig sind, 
die da Leid tragen, denn sie sollen getrös-
tet werden. 

Ohne die Nächstenliebe ist das 
Doppelgebot der Liebe nicht zu verste-
hen: Du sollst Gott über alle Dinge lieben 
und deinen Nächsten wie dich selbst. Es 

ist das wichtigste Gebot in der Heiligen 
Schrift, auf das Jesus hinweist, wenn 
er die Geschichte vom barmherzigen 
Samariter erzählt. Dabei geht es um einen 
Perspektivwechsel. Jeder und jede kann in 
Not geraten und unter die Räuber fallen. 
Wer ist wem zum Nächsten geworden? 
Die Antwort ist allzu oft beschämend. In 
dieser Geschichte ist es der Fremde, der 
nicht wegschaut wie die anderen, die vor-
beigegangen sind am Elend, als hätten sie 
nichts gesehen.

Die Caritas ist die Art und Weise 
der Zuwendung, die von Barmherzigkeit, 
Geduld und Wohlwollen getragen 
ist. Darum nennt sich der katholische 
Wohlfahrtsverband Caritas, das Pendant 
zur evangelischen Diakonie (Dienst am 
Nächsten).

Wenn in unserer krisengeplagten 
Zeit zunehmend die Resilienz in den 
Blickpunkt gerät, muss sich auch die Frage 
nach unseren Kraftquellen stellen, die un-
sere Widerstandskräfte stärken.

Ich bin davon überzeugt, dass 
Menschen dann in schweren Zeiten und an 
einer persönlichen Krise nicht zerbrechen, 
wenn sie einmal in ihrem Leben echte 

 wie Caritas
von 

Pastorin Ulrike Greve-Hegewald
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Caritas erfahren haben. Und mehr noch: 
Wer sich auf Hilfe und Unterstützung in 
Notsituationen durch andere Menschen 
verlassen kann, wird sogar mit neuen 
Kräften aus einer Krise hervorgehen.

Resilienz ist auch eine mögliche 
Folge von Urvertrauen: Ich bin nicht al-
lein, ich darf mich anvertrauen. Ich kann 
mich verlassen! Auf was? Darauf, dass Gott 
mich nicht verlässt!

Darum ist Caritas viel mehr als nur 
eine Handlungsanweisung. Im Begriff 
der Zuwendung findet sich beides - das 
Gegenüber mit den Augen Gottes zu sehen 
und Nächstenliebe im Alltag zu praktizie-
ren. Daher erscheint mir die Übersetzung 
der Caritas mit Mildtätigkeit nicht mehr 
recht passend. Denn da habe ich gleich 
jemanden vor Augen, der oder die sich 
gnädig herabbeugt und auf jemanden, 
der arm dran ist, hinunterschaut. Dabei 
sind doch alle Menschen auf Caritas an-
gewiesen. 

In dem großartigen Hohelied der 
Liebe bei Paulus (1. Korinther 13) ist von 
der christlichen Liebe, einer Grundhaltung 
zum Leben die Rede: Es bleiben Glaube, 
Hoffnung, Liebe, diese drei, aber die Liebe 
ist die größte unter ihnen. 

Caritas (lat.) ist Agape (griech.), eine 
Haltung, die dem Leben dient. Liebe, die 
gibt, sich verschenkt und zuwendet, ohne 
einen Gegendienst zu erwarten. Da ereig-
net sich das, was wir mit Gott in Einklang 
bringen. Apropos Klang: Ubi caritas et 
amor, ubi caritas Deus ibi est. In unserem 
Gesangbuch Nr. 624 ist die Neuvertonung 

aus Taizé nach einer Antiphon aus dem 
9./10. Jh. Wo die Liebe wohnt und Güte, 
da ist unser Gott. Hoffentlich können wir 
diese bald wieder gemeinsam und viel-
stimmig singen. Schließlich macht uns 
Singen, und das ist sogar wissenschaftlich 
erwiesen, resilient gegen jede Krise! ת 

Ubi caritas et amor
(Anonym - Deutsch von Hans Rosenberg)

Da, wo Zutrauen weilt und Liebe  
da ist Gott auch.

Ganz in eins hat uns gesammelt 
Christi Liebe.

Lasst uns jauchzen und frohlocken 
in dem Selben.

Lasst uns fürchten Gott und lieben, 
den Lebendigen,

Und einander aus des Herzens 
Einfalt lieben.

Wie wir nun in ein Verbündnis 
uns gesellen,

Lasst im Herzen Uneinswerden 
uns vermeiden.

Fort mit jedem bösen Hader, 
jeder Zwietracht;

Christus, unser Gott, verweile 
uns inmitten;

Bis wir alle mit den Seligen 
dürfen schauen

Froh der Herrlichkeit dein Antlitz, 
Gott o Christus:

Jene Freude, die unmessbar 
ist und währschaft,

Ewig durch die grenzenlose 
Zeit der Zeiten. Amen
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Ich habe Zeit.
Zwar 

ist sie endlich 
und möglicherweise

versteckt sich
im Schatten jenes Tores

der Kerl 
mit der Sense. Trotzdem

schlendere ich
heiter

durch Straßen
bewundere 
was alles

mir gehört:
die Häuser 

der Gründerjahre 
die Parks 

der Herren
von Jenisch 
oder Heine
das Wasser 
die Wolken 
der Wind.

Denn alles kann 
mich trösten

und lässt 
mich träumen.
Dass andere 

für die Erhaltung
sorgen

ist praktisch.

Ich kann 
die Grimassen

knorriger Eichen
begreifen

und die Kerzen
der Kastanien

leuchten lassen
Nichts

treibt mich 
an den Schreibtisch

kein Unterricht 
muss vorbereitet 

kein Seminar
geplant werden. Nirgends

droht Scheitern.
Ich kann

zu meiner Liebsten
Freude

zur Gitarre 
singen, kann
den Pfaden

meines Lebens
entlang

denken oder
als Gast des

Herrn von Jenisch -
in der Sonne 

sitzen
den Kindern 
beim Toben

zusehen 

den Liebenden 
beim Küssen
den Hunden
bei der Hatz

nach dem Ball
oder staunen

wie 
bunt gestapelt 

Container 
durch die grasgrüne 

Natur
schweben.

Hier 
kann ich

meiner Liebsten
vorlesen 
oder mir

den Blick auf
die Möwen im Wind
und den weiten Fluss

vorlesen lassen
und bedenken

dass alles fließt.

Was gut ist am Alter
von Bolko Bullerdiek

bIWeGlanGs ...
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Wat goot is an’t Öller
von Bolko Bullerdiek

Ik heff Tied.
Twoors

geiht se to Enn
un dat kann angahn

dat sik in’n Schadden
von dat Door

de Keerl mit de Seiß
verstickt. Liekers

gah ik
vull Höög

dör de Straten
bewunner
wat allens
mi tohöört:

de Hüüs
ut de Grünnerjohrn

de Parks
von de Herren

von Jenisch 
oder Heine
dat Water 
de Wulken 
de Wind.

Denn allens kann
mi trösten

un lett
mi drömen.

Dat annerlüüd
dat op Schick

hoolt
kümmt mi to Pass.

Ik kann
dat Grienen

von knubberige Eken
begriepen

un de Karsen
von de Kastangen

lüchten laten
Nix nich
drifft mi

an den Schrievdisch
keen Ünnerricht

mutt bedacht
keen Seminar

plaant warrn. Narrns
Gefohr, dat mien Schipp

op Grund löppt. 
Ik kann

för mien Hartensbeste
de Gitarr nehmen
un singen, kann

de Weeg
von mien Leven

achterna
denken oder
as Gast von’n

Herrn von Jenisch
in de Sünn

sitten
de Kinner

bi dat Rumjachtern
tokieken

de sik leev hebbt
bi’t Knuutschen

de Hunnen
bi’t Jachtern
na den Ball

oder wunnerwarken
woans 

bunt stapelt
Container

dör de grasgröne
Natuur
sweevt.

Hier
kann ik

mien Hartensbeste
vörlesen
oder mi

mit den Blick
op de Möven in’n Wind

un dat wiede Water
vörlesen laten
un bedenken

dat allens flütt.
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KIrche In flottbeK
Pastorat, Bei der Flottbeker Kirche 4 (wenn nicht anders vermerkt)

Dienstag 10:00 - Gemeinsames Bibellesen
  11:00 Uhr Pastor i. V. Dietrich Kreller, Tel. 0173 2598271

4. Dienstag 16:00 - Angehörigengruppe Demenz - Gemeinsam Kraft tanken
 im Monat  18:00 Uhr LotsenBüro, Tel. 97071327
 (Januar-Mai/August-November) E-Mail: lotsenbuero@kirchenkreis-hhsh.de

Mittwoch 09:00 - Handwerkergruppe ‹Die Holzwürmer›
  12:30 Uhr Holzwerkstatt Ganztagsgrundschule Franzosen koppel 118, 

Information: Dieter Koop, Tel. 8903616

Mittwoch 18:15 - Heilgymnastik, Gemeindehaus Seestraße 1
   19:00 Uhr Information: Tel. 828819 (Kirchenbüro)

Donnerstag 19:00 Uhr Abendandacht - Friedensgebet 
Information: Pastor i. V. Dietrich Kreller, Tel. 0173 2598271

Donnerstag 20:00 - Tanzgruppe - internat. Folklore- und Gemeinschafts tänze
  21:30 Uhr Ort: Seestraße 1, Information: Ute Lüchow, Tel. 827643

2. Freitag 18:30 Uhr Männergruppe
 im Monat  Information: Dieter Wilbert, Tel. 875861

KIrche In nIenstedten
Gemeindehaus, Elbchaussee 406 (wenn nicht anders vermerkt)

4. Montag  20:00 - Tansania-Gruppe: Wir engagieren uns für das ‹Karagwe
 im Monat  21:30 Uhr University College Projekt› (KARUCO), Information: 

Annette von Schröder, Tel. 0172 4142044

2. Dienstag 10:30 - Bibelgesprächskreis
 im Monat  12:00 Uhr Information: Pastor Tilmann Präckel, Tel. 829017

3. Dienstag im M. 18:00 Uhr Frauenkreis, Information: Ursula Gesche, Tel. 826012
15. Juni   Sommerthema: Skulpturen im Öffentlichen Raum
20. Juli   Angebot kleiner Gruppenausflüge
17. August   

 

Bildnachweis
Seite: Quelle/Bildautor = 1: Fotograf: Ariz Ghaderi, Unicef-Foto des Jahres 2016, epd-bild: h_epd_00366295; 
3: privat; 4: (s. Seite 1), Gemeindebrief Magazin für Öffentlichkeitsarbeit (GMfÖ) Bild 214_3004;  
6: Britta Nagel, GMfÖ 213_3201, CDU-Bundesgeschäftsstelle; 7: GMfÖ 214_3902; 9: GMfÖ 214_2702; 
10: Lukas Suchthilfezentrum; 12: Pixabay/Baketball-2258650, Trixi Jajtic; 13: Vera Lindemann; 14: Grafik: 
Bitmoji/Trixi Jajtic, GMfÖ 214_3406; 15: Niklas Heiden; 16: Moritz Gaertner, GMfÖ 211_4603; 17: Jugend-
Pfarramt Kirchenkreis Hamburg-West, Pastorin Carina Lohse; 18: Vera Lindemann, GMfÖ 194_3802; 19: Tara 
Wolff Photography; 20: KARUCO; 21: Runder Tisch Blankenese/Hr. Franz; 23: GMfÖ 214_3205; 25: UKE;  
26: EKD #beziehungsweise; 27: Vera Lindemann; 30: GMfÖ 211_4604; 31: GMfÖ 214_3507; 32: Andreas 
Diedrich; 33: Simon Obermeier; 34: Frauke Grübner; 37: Lützenkirchen, Oehler; 38: Jürgen Freytag  
privat; 39: Stefan Lützenkirchen; 40: Jan Titus Cordes; 41: Archiv der Kirche in Flottbek; 42: Bettina Oehler;  
43: Johannes Paetzold, Stefan Lützenkirchen.

}
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KIrche In flottbeK
Saal des Gemeindehauses, Seestraße 1 - Information: Simon Obermeier, Tel. 828819 (über Kirchenbüro)

Montag 15:15 - 16:00 Uhr Kinderchor, 1.- 4. Klasse

Montag 17:00 - 18:30 Uhr Knabenchor ab 8 Jahren

Montag 20:00 - 22:00 Uhr Alte Knaben Chor (Männerchor Groß Flottbek) 
 Wolf-Henning von Blanckenburg, Tel. 820206

Montag 20:00 - 22:00 Uhr Gospelchor, Bernhard Grieser, Tel. 04142 2637

Montag 20:00 - 22:00 Uhr Posaunenchor ‹Flottbrass›, Kirche, Ltg.: Moritz 
 Haas, Info: Michael Mackprang, Tel. 8229106

Dienstag 18:45 - 19:45 Uhr Mädchenchor, ab 5. Klasse

Dienstag 19:45 - 21:45 Uhr Kantorei

Mittwoch 19:30 - 21:30 Uhr Orchester

KIrche In nIenstedten
Gemeindehaus, Elbchaussee 406 - Information: Frauke Grübner, Tel. 82279704

Dienstag, 14-tägig 18:15 - 19:45 Uhr Streichorchester

Dienstag 20:00 - 21:45 Uhr Gospelchor

Mittwoch 20:00 - 21:45 Uhr Kantorei

Donnerstag 15:15 - 16:00 Uhr Kinderchor I von 5½ bis 7 Jahren

Donnerstag 16:45 - 17:45 Uhr Kinderchor II ab 8 Jahren
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KIrche In flottbeK
Pastorat, Bei der Flottbeker Kirche 4 (wenn nicht anders vermerkt)

2. Dienstag 19:30 Uhr Kultur auf dem Campus
 im Monat  Information: Stefan März, Tel: 89807973, E-Mail:  

stefan.maerz@kirche-in-flottbek.de, Ort: Begegnungsraum 
des Bugenhagen-Campus, Bei der Flottbeker Mühle 25b

1. Mittwoch 15:30 - Forum - Gespräche über Gott und die Welt
 im Monat 17:00 Uhr Pastorin Ulrike Greve-Hegewald, Bärbel Tidow,  

Hanne Pezetta (Auskunft im Kirchenbüro)
  Termine siehe Schaukästen und per Einladung (persönliche Briefe)

2. Mittwoch  14:30 - Nachmittagsausflüge für kleine Gruppen
 im Monat 16:30 Uhr ... gerne auch mit Rollator. Auskunft bei: Stefan März (s.o.)

2. Mittwoch  17:30 Uhr Flottbeker Freizeittreff - Verabredungen zu gemeinsamen
 im Monat  Aktivitäten und Unternehmungen. Leitung Stefan März (s.o.)

3. Mittwoch  15:00 Uhr Campus-Café - Abwechslungsreiche Themen
 im Monat  U.a. auch mit Gästen aus unterschiedlichen Bereichen 

Im Wechsel: Stefan März/Pastorin Ulrike Greve-Hegewald
   Ort: Begegnungsraum des Bugenhagen-Campus

3. Mittwoch 15:30 - Altherrenkreis
 im Monat 17:00 Uhr Pastor i. V. Dietrich Kreller

Donnerstag 09:45 - Qi Gong (chinesische Heilgymnastik)
  10:30 Uhr im Konfirmandenraum, Anneke Haberhausen, Tel. 820600

2.+ 4. Donnerstag  16:00 -  Singkreis
 im Monat 17:30 Uhr  Leitung: Pastorin Ulrike Greve-Hegewald 
  Termine siehe Schaukästen und per Einladung (persönliche Briefe)

3. Donnerstag 14:30 - Nachmittagsausflüge für kleine Gruppen
 im Monat 16:30 Uhr ... gerne auch mit Rollator. Auskunft bei: Stefan März (s.o.)

Nach Absprache  Gottesdienste im Bugenhagenhaus - für die Bewohner 
des Bugenhagenhauses und die auf dem Campus wohnen

  Termine siehe Schaukästen und per Einladung (persönliche Briefe)

Letzter Freitag 15:00 - Der Freitagstreff - Gesprächskreis im Bugenhagen-Campus
 im Monat 16:30 Uhr Bei der Flottbeker Mühle 25b (Gruppenraum, Eingang Kita)  

Leitung: Elke Franke, Info: Stefan März (s.o.)

3. Sonntag 15:00 -  Spielenachmittag für Skat, Canasta usw.
 im Monat 18:00 Uhr Information: Margot Matthiesen Tel 898462

 

Veranstaltungshinweis aufgrund der Corona-Pandemie

Bitte informieren Sie sich auf unseren Homepages, in den Schaukästen oder bei der 
Kontaktperson, ob die gewünschte Veranstaltung wie geplant stattfinden wird.
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KIrche In nIenstedten
Gemeindehaus, Elbchaussee 406 (Zugang von der Hasselmannstr.)

4. Freitag 15:30 - Gruppe 60+
im Monat  17:00 Uhr Info: Kay Bärmann, Tel. 43267466, Mobil: 0173 1782661 

Beginn erst wieder im September, ausnahmsweise am 17.09.

 

dIe Woche für senIoren

Gemeindenachmittage in Nienstedten
Wir möchten Sie wieder dienstags zum Gemeindenachmittag einladen. Jedoch ist eine 
Planung erst einmal nicht möglich. Bitte schauen Sie in unsere Schaukästen oder auf unsere 
Homepage, um zu erfahren, wann und wie wir wieder mit den Gemeindenachmittagen 
beginnen. Über unseren Newsletter erfahren Sie ebenfalls den neusten Stand. 

Letzter Planungsstand (kurz vor Drucklegung):

22. Juni Sommerliches Kaffeetrinken im Garten 
Pastor Dr. Christoph Schroeder 

27. Juli Sommerliches Kaffeetrinken im Garten 
Pastor Tilmann Präckel 

24. August Sommerliches Kaffeetrinken im Garten 
Pastorin Vera Lindemann

Anzeige
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KIrche In flottbeK
Jugendturm der Bugenhagenkirche, Bei der Flottbeker Mühle 28

Donnerstag 19:00 Uhr Gruppenleiter/-innen-Gruppe
   Diakonin Katja Lützenkirchen, Tel.: 0151 51021799

Sonntag  ab 17:30  Offener Treff für Jugendliche 

KIrche In nIenstedten
Jugendhaus am Nienstedtener Marktplatz 19

2. + 4. Donnerstag  19:00 -  TRIGA - Einfach mal quatschen, ruhige Angebote, Kicker-
 im Monat 21:00 Uhr  turniere, gemeinsames Kochen, aktionsreiches Programm.  

Gemeindepädagogin Trixi Jajtic, Tel: 0177 3279879

 

dIe Woche für JuGendlIche und JunGe erWachsene

dIe Woche für eltern und KInder

KIrche In nIenstedten
Gemeindehaus, Elbchaussee 406 

Freitag 11:00 - Kirchenmäuse, Eltern-Kleinkindtreff, organisiert durch
  12:30 Uhr  Mütter. Bitte fragen Sie die aktuellen Zeiten bei 

Gemeindepädagogin Trixi Jajtic nach. Tel: 0177 3279879
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KIrche In nIenstedten

taufen

bestattunGen
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Einrichtungen und Projekte
Sozialdiakonie: Bugenhagen-Campus

Stefan März, Bei der Flottbeker Mühle 25b 
22607 Hamburg, Tel. 89807973
E-Mail: stefan.maerz@kirche-in-flottbek.de

Projekt ‹An Ihrer Seite›
Susanne Seefeldt, Bei der Flottbeker Mühle 
28b, 22607 Hamburg, Tel. 38019847
E-Mail: susanne.seefeldt@kirche-in-flottbek.de

LotsenBüro: Bugenhagen-Campus
Information für Angehörige demenzkranker 
Menschen. Bei der Flottbeker Mühle 25b, 
Tel. 97071327, freitags 10-12 Uhr sowie 
1.+ 3. Dienstag 17–19 Uhr (sonst: AB) 
Internet: www.lotsenbuero.de

LotsenBüro: Nienstedten
Jugendhaus, Nienstedtener Marktplatz 19, 
1. Donnerstag im Monat 10-12 Uhr. 
Tel. 0178 6849979 (Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.)

Freiwilliger Helferkreis Demenz
Diakoniestation Flottbek-Nienstedten 
Entlastung für pflegende Angehörige 
Kontakt: Martina Kossol, Tel. 82274413

Trauerbegleitung
Sie wünschen sich in der Trauer um einen 
geliebten Menschen Begleitung? Melden 
Sie sich gerne bei Pastorin Bärbel Graaf: 
Tel. 828472 (privat)

Bugenhagenschule
Bei der Flottbeker Mühle 28c, 22607 Ham-
burg, Tel. 81994289, Leitung: Ine Barske, 
Sprechzeiten nach Vereinbarung, Büro: 
Nicole Brunzel (Mo, Di, Fr 8–12 Uhr) 
E-Mail: nbrunzel@bugenhagenschulen.de
Internet: www.bugenhagen-schulen.de

ServiceTelefon Kirche und Diakonie
Wir helfen bei der Suche nach weiteren 
Ansprechpartnern: Tel. 30620-300
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Kindertagesstätten
KIrche In flottbeK

Ev. Kindertagesstätte Bugenhagen
Bei der Flottbeker Mühle 25b, 22607 HH 
Tel. 821115, Leitung: Angela Ruß 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
E-Mail: kita.bugenhagen@kirche-in-flottbek.de

Ev. Kindertagesstätte Seestraße
Seestraße 1, 22607 HH, Tel. 824505 
Fax 53052983, Leitung: Nicole Liedtke 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
E-Mail: kita.seestrasse@kirche-in-flottbek.de

Ev. Kindertagesstätte Windmühlenweg
Windmühlenweg 19, 22607 Hamburg 
Tel. 824672, Fax 85197885 
Leitung: Shari Gartemann, E-Mail:
kita.windmuehlenweg@kirche-in-flottbek.de

KIrche In nIenstedten

Ev. Kindertagesstätte Nienstedten
Rupertistraße 47, 22609 HH, Tel. 820133 
Leitung: Renata Reitzig, Renate Winter
E-Mail: kita@kirche-nienstedten.de

Diakonie
Diakoniestation Flottbek-  
Nienstedten gGmbH

Osdorfer Landstraße 17, 22607 Hamburg 
Tel. 8227440, Geschäftsführung: Thomas 
Skorzak, Leitung: Stephan Sagebiel 
Pflegedienstleitung: Martina Kossol 
Sprechzeiten: Montag - Freitag 8-16 Uhr
E-Mail: diakonie@dsflottbek.de

Spendensammlung in Nienstedten
Beim Gemeindehaus, Elbchaussee 406 
(Zufahrt über Hasselmannstraße). Kontakt: 
Diakon Kay Bärmann, Tel. 0173 1782661 
Spendenannahme: 
Mo. 14-17 Uhr und Do. 9-12 Uhr
Wir sammeln nur saubere, gut erhaltene 
Kleidung und Wäsche. Haushaltswaren, 
Möbel, Elektrogeräte o. ä. sammelt: 
‹Stilbruch›, Ruhrstraße 51, Tel. 2576-2090

Senioreneinrichtungen
Evangelisches Bugenhagen-Haus

Osdorfer Landstraße 28, 22607 Hamburg 
Tel. 822763-0, Fax 822763-19 
Leitung: Christin Breede
E-Mail: bgh@pflegediakonie.de 
Internet: www.pflegediakonie.de

Haus Flottbek-Nienstedten
Vogt-Groth-Weg 27, 22609 Hamburg 
Leitung: Ingrid Telgmann-Tißen 
Tel. 800977-0, Fax 800977-77
E-Mail: info@haus-flottbek-nienstedten.de 
Internet: www.haus-flottbek-nienstedten.de

Besuchsdienste
Kirche in Flottbek

Ingrid Lensch, Tel. 81991830

Kirche in Nienstedten
Diakon Kay Bärmann, Tel 43267466

Haus Flottbek-Nienstedten
Ingrid Telgmann-Tißen, Tel. 800977-0

Friedhöfe
Friedhof Groß Flottbek

Stiller Weg 28, 22607 Hamburg  
Tel. 829074, Fax 82278858  
Verwalterin: Anna-Valeska Rühmann  
Büro: Gudrun Ostermann  
Sprechzeiten: Mo-Fr 8-13 Uhr
E-Mail: friedhof@kirche-in-flottbek.de 
Internet: www.friedhof-grossflottbek.de

Friedhof Nienstedten
Nienstedtener Marktplatz 19a, 22609 HH 
Verwalter: Frank Rathkamp 
Büro: Karin Dieckmann, Michaela  
Szymanski, Tel. 828860, Fax 823400 
Sprechzeiten: Mo-Fr 9-12 Uhr
E-Mail: friedhof@kirche-nienstedten.de



www.kirche-nienstedten.de www.kirche-in-flottbek.de

Ev.-Luth. Kirchengemeinde  
Nienstedten

Ev.-Luth. Kirchengemeinde 
Bugenhagen-Groß Flottbek

Pfarrbezirk I
Pastor Dr. Christoph Schroeder, Elbchaus-
see 408, 22609 HH, Tel. 828455, E-Mail: 
christoph.schroeder@kirche-nienstedten.de

Pfarrbezirk II
Pastorin Vera Lindemann, Pastor Tilmann 
Präckel, Rupertistraße 37, 22609 HH 
Tel. 829017, Fax 81994137, E-Mail:
lindemann.praeckel@kirche-nienstedten.de

Vikarin
Janine Nöbbe, Tel. 828744 (Kirchenbüro)
E-Mail: janine.noebbe@kirche-nienstedten.de

Diakon
Kay Bärmann, Tel. 43267466, Mobil 0173 
1782661, kay.baermann@kirche-nienstedten.de

Gemeindepädagogin
Trixi Jajtic, Tel. 43267458, Mobil 0177 
3279879, trixi.jajtic@kirche-nienstedten.de

Kirchenmusik
Frauke Grübner, Tel. 82279704
E-Mail: frauke.gruebner@kirche-nienstedten.de

Kirchenbüro
Nienstedtener Marktplatz 19a, 22609 HH 
Tanja Wahle, Tel. 828744, Fax 82290815 
Öffnung: Mo,Mi-Fr 9-12 Uhr, Di 10-12 Uhr
E-Mail: kirchenbuero@kirche-nienstedten.de

Küster
Siegfried Kühner, Mobil 01577 6414545
E-Mail: siegfried.kuehner@kirche-nienstedten.de

Konto
Evangelische Bank (Stichwort angeben!) 
IBAN: DE02 5206 0410 6506 4900 18
- Weitere Konten vorhanden: Bitte fragen -

Pastorinnen, Pastor
Pastorin Carina Lohse, Bei der Flottbeker 
Mühle 28b, 22607 HH, Tel. 820956
E-Mail: pastorin.lohse@kirche-in-flottbek.de

Pastorin Ulrike Greve-Hegewald 
Bei der Flottbeker Kirche 4a, 22607 HH 
Tel. 828819 (Kirchenbüro), E-Mail:
pastorin.greve-hegewald@kirche-in-flottbek.de

Pastorin Katja Richter, Bei der Flottbeker Kir-
che 4, 22607 HH, Tel. 828819 (Kirchenbüro)
E-Mail: pastorin.richter@kirche-in-flottbek.de

Pastor i. V. Dietrich Kreller, Bei der Flottbeker 
Kirche 2, 22607 HH, Tel. 828819 (Kirchen-
büro), Mobil 0173 2598271
E-Mail: dietrich.kreller@kirchenkreis-hhsh.de

Junge Gemeinde
Diakonin Katja Lützenkirchen, Tel. 
31795701, Mobil 0151 51021799, E-Mail:
diakonin.luetzenkirchen@kirche-in-flottbek.de

Kirchenmusik
Simon Obermeier, Tel. 828819 (Kirchenbüro)
E-Mail: kantor.obermeier@kirche-in-flottbek.de

Kirchenbüro
Bei der Flottbeker Kirche 2, 22607 HH 
Ulrike Timm, Tel. 828819, Fax 82278778 
Öffnung: Di-Fr 9–12 Uhr und Di 15-18 Uhr
E-Mail: info@kirche-in-flottbek.de

Küster
Frank Panje, Mobil 0163 1635620
E-Mail: kuester.panje@kirche-in-flottbek.de

Konto
Hamburger Sparkasse (Stichwort angeben!) 
IBAN: DE39 2005 0550 1078 2106 87
- Weitere Konten vorhanden: Bitte fragen -
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